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wer ſie geweſen, 


wo ſie Gold⸗Erz aufgeſucht, 
und gefunden, 
wie if e ſoches geſchmelzt und zu gut r 5 


auch wie ſie 


aus Erzen und Kräutern 
Gold gebracht, | 
aus alten Schriften und Nachrichten gezogen, 


und denen Liebhabern des Bergwerks und Schmelz. a 


9 8 auch Chymieis e u 


"Gran und egg, „ 
EN * 1 0 


e e 
er ud 


har 3 
3 Ber 8 NE 
DA) m va u N I 
— * — — les 7 
N Kin K N 
f NE 2 ü Dar N: 
9 * — = N | — 1 
IN a N a 1 * 
AN — HH 


ds erde avi | . 
Anzeige 
von der r Begebenheit. 


FR 


Es iſt eine l Seas don 
N etlichen Seculis her, daß im Erg 
Je — 0 8 gebuͤrge ſich ‚Ausländer, eingefun⸗ 
— deen, welche dieſes Gebüͤrge durch⸗ 
zogen, „Golderzet in Flůͤſſen, und in der Erde aufs 
HR gefunden, und mit ſich nach Hauſe 
getragen, daſelbſt zu gut gemacht, und ſich da⸗ 
ab 


en ſollen. 


daß ſie 
rheit da⸗ 


J. 


durch iel 9 eichthum erworben habe 
an egebenheit if | 1995 et, 


vater, M. Ehriſtian RR wei: 
fand 1 4 von dem wir 
150 | a we haben, einige 

5 . 1 Col. 


Saher mit 1 27 und vieler Muͤh 
geſammlet, die vielleicht werth ſeyn, daß fir 
nicht mehr verborgen bleiben, ſondern den 
Liebhabern des Bergwerks und Schmelzwe⸗ 
ſens eröffnet werden. Denn wir ſchmelzen 
jährlich fo viel Silber in Freyberg aus, daß es 
dem Landesherrn und den Gewerken guten 
Vortheil bringet, wir wiſſen auch, daß in 
unſerm Lande viele Erze brechen, ſo reichlich 
Gold halten, ja es iſt auch bekannt, daß vor 
uralten Zeiten mit Vortheil im Lande Gold 
neben worden, als: 9 
aus den meißniſchen Goͤldſeifen en der 
Flöhe bey Olbern hann, 
aus der Zſchopa und allen Baͤchen a a 1 ſol⸗ 
cher, da man ſchwarze Goldkoͤrner ge: 
funden, welche die Fuͤnder in kurzer 
Zeit reich gemacht, item: | 
aus dem Grenzwaſſer Pila, wo fi e Gold⸗ 
koͤrner gefunden, die ſich fögfepen laſſen, | 
ingleichen: a 
aus dem Baͤchlein ( une aus ſchwarzen 
Koͤrnern, die man auf dem Amboß breit 
ſchlagen koͤnnen, und uͤberhaupt faſt aus 
allen Forellen Baͤchen im Gebürge, ſ. 
1 Schauplatz S. 198. 7550 
ier 


ll 
1 4 


Hiernächf it 135 den ee nicht un 
jefannt, daß im Antimonio, Marcaſit, Gras 
ate n, Kobald und dergleichen ein Goldkorn 


zu finden; warum follten wir nicht auch alle 

he Mühe anwenden, ſolche Erze zu 
gute zu machen, da wir wiſſen, daß Auslaͤn⸗ 
der dergleichen thun koͤnnen. Ich will denen 


Liebhabern dahero dieſe Colledtanea treulich f 


hiermit mittheilen. Hierbey fällt mir noch 
eine Begebenheit ein, da ich ſelber in meiner 


Jugend mit Augen geſehen, daß aus Grana ⸗ 
ten, ſo bey Wieſenthal in großer Menge in 


= 


einer Eiſenſteinzeche gebrochen worden, im 


kleinen Feuer Gold und Silber d 

Wardein allhier in der Probe herausgebracht 

5 Die Umſtaͤnde hiervon waren dieſe: 
Mein ſeliger Vater hatte einen Befreunden 


ganz ſchwarz ausſahen, in ſeiner Eiſenſtein⸗ 
zeche erſchuͤrfet, und gerne wiſſen wollte, was 
deren Gehalt waͤre, und ob Gold oder Silber 


darinnen zu finden waren, ſchickte dahero 


eine Kuͤſte davon nach Freyberg, und erſuchte 
einen Vater, dieſe bey einem verpflichteten 


r uantitaͤt Heſhickt, mit 7 Er⸗ 
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1 aſelbſt, der einen Gang von Granaten, die 


3 gproßirer untersuchen zu loſſen. Ich wurde 
f iu ke zu dem Wardein Horn 


Er pee . un „ RES A 
id 15 n Ines möchte dieſe 0 Fleiß 
biren, und 0 00 Gold oder Silber 


ragen. Mein ue ee 
halt, davon au 085 4 1 5 
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daß es eine ee aus dergleichen Er⸗ 
zen, die wir genug in Sachſen haben, etwas 
nutzbares heraus zu bringen, wie denn D. Be⸗ 
cher in dem 1679 herausgegebenen Trifolio 
behauptet, daß im Sande Gold ſey, weil die 
Bergſteine nichts anders, als . 
te Sandſteine waͤren, und wenn man de 
aus den Fluͤſſen ſchon ausgewaſchenen Sant 
beſonders wieder an die Sonne legte, und 5 
vom Regen befeuchten ließ, er hernach wie⸗ 

der Gold gabe wih Apries in Any 


N RD 
A 
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940 


| kein Metalſglas 1 ne undicht Gold ) 
ee zu finden wiſſe, der waͤre ein ſchlech⸗ 
ter Schmelzer und Scheider. Auf der Platte 
in ‚Böhmen hat man in Seiffen viel Gold⸗ 
fand, Koͤrner und Flietzſchen, ja unter dem 
Zinnſtein als gefeilt Meßing gefunden, n el: 
cher Goldſchlich dann das Bm gan gel 1 
— jedoch iſt nien aus ö ‚ Dei 
| a a he on Ju n. 
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Gemeinde ausmacht, welche die Churwahli 
ſche heißt, und unweit der Stadt Chur liegt. 


den. Sie ſind reformirter Religion gewe⸗ 


Das zweyte Kapitel. | 
Wer de Wahlen genen undfer 


ſie gekommen? 


. Wil heißen ſo viel als Vale, die 


in Thalern von Schweiz und J 
wohnen: daher nicht nur Veltelin, ſondern 
auch das Walliſer Land, und die Staͤd⸗ 


te Wahlenſtadt, Wahlenburg, Wah⸗ 


lenſee, wie auch Churwahlen ir; Na- 
men haben. Dieſes letztere war ehemals 
ein Prämonfteätenfer 3 Mi ünchekloſter ift aber | 


zehnte Bund eine beenden Praefedlur und | 


o liegt auch in Niederlanden unweit 


Mecheln ein Ort Walheim, darinnen fh 


vor dieſem Italiener, die die Deutſche 
Wahlen genennet, aufgehalten und gewoh⸗ 0 
net haben. Dieſe ſollen ſowohl verderbt 
Italieniſch, als auch Deutſch geſprochen has 
ben, und von dieſen iſt auch ein Theil von 
Brabant Wahlen ⸗Brabant genennet wor⸗ 


fon, 


A 


as Nach der geit haben die Deutſchen alle 
Italiener Wahlen genennet, ſo nach Deutſch⸗ 
land gekommen, folglich haben ſie auch dieſen 
Namen in Sachſen behalten. Von dieſen 
Leuten koͤnnen ſich wohl viele, als die Berg⸗ 
werke im vierzehnten Seculo im Gebuͤrge rege 
worden, allhier eingefunden haben, die das 
Land durchſtrichen, die guten Erze gekennet, 
ſolche nach ihrer Art geſchmelzet, und dadurch 
groß Reichthum erworben; man hat ſie auch 
deswegen Landfahrer, oder fahrende Schuͤl⸗ 

ler genennet. Von dieſen Leuten hat ſchon 
| Beaver G. Meyer in ſeinem Berich 


N. 2 von 
sgeſchoͤpfen c. 3. p. 42. ſeqq fol 
ſchrieben. Vor Zeiten, und noch 

bisweilen 1 2 die ee und und 

Landfahrer viel mit S thun 

bt, denn ſie auch Ki und Me 

ge veſen, und 0 allein die 17 5 

Goldſeifen gefunden, ſondern auch viel Edel⸗ 

geſteine, Perlen, und durchſichtigen Sand 

und Körner zu ſchoͤnen Schmelzalaͤſern heim⸗ 
getragen, wie itzt den Talk zu ihren Ziegeln 
und Capellen. So gedenket auch 8 hneiß in 
ſeinen geſchriebenen Buͤchern von Bergſa⸗ 
chen, daß die Wahlen viel Kobald aus Sach⸗ 
ſen geſchleppet, daraus ſie blaue Farbe ge⸗ 

22 macht, 


4 


n S ae Ace 
Rn 3 
TER a A 5 


“tee 


gemacht, die dem( Golde gleich! in ihrem Lande 
bezahlt wurde, dahero ie Hlerburch, wohn teh 
werden koͤnnen ꝛc. Herr her ge⸗ 
denket ihrer auch in ſeiner Auslegung dir Ep 
ſtel an die Galat. Kap. 3. und in der Norrede 
des Propheten Daniels, und nennet ſie ruhm⸗ 
redige Leute, die viel Prangens machten. 
Man will auch Nachricht haben, daß nuch 
der erſten Erfindung der Bergwerke zu Anne⸗ 
berg die Wahlen dahin gekommen, das reich⸗ 
haltige Erz geſchmelzet, und auf eine beſſere 
Art zu gute ar die daſigen Berge 
ite gekonnt haben. Weil aber die Venetia⸗ 
ner d diese Schmelzkunſt als ein Geh eimniß 
pe behalten wollen, 1 ſich einer 


nd vielleicht d die Kunſt andern entdecken 
wollen, haͤtten ſie einen vor Geld erkauft, 
der ne ch Annaberg gekommen, und jenen er⸗ 
1 5 t. In der Annabergiſchen Chronika 
K ap. 1 e findet‘ es ſich auch wirklich, daß einer, 
Na Joh. Mengemeyer, 1514. me 
che ms soenfcher Weiſe von einem Fremden 
entleiber worden, obgleich mit andern Um⸗ 
ſtaͤnden, alſo kann e Wee . woh pr 
wahr ey ns ſich er 

Re, ee 


finde en; zumal man aus alten n Nachrchten 
erſehe , bah Ae s Venedig und 


n 6 0 


ten, und are man am n Been h einen jet = a 
i mit? ergerden gefuͤllet, wele )en die Wahlen 
ſtehen laſſ n, ohnfehlbar aus 8 ure t. 
2 Reutvernsporf lauft ein Reinbach, daraus ein 
Wahl jährlich ein! Seckel wer 8 olet, 


55 
29 
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2 88 


gedenken, alle Jahr ein fremder Mann ſeyn 
hinunter gegangen, und in einem Kober ſo 
viel weggetragen haben, daß er ſich ſo lange 
behelfen koͤnnen, er ſoll ein Venetianer gewe⸗ 
ſen ſeyn. Hierbey will ich doch noch an⸗ 

führen, was mir nur vor einigen Jahren ein 
alter verftändiger und ſehr erfahrner 2 
Officialis allhier erzaͤhlet, daß namlich im 
Erzgebuͤrge bey einem von Adel, (den Ort 
und Namen des Edlen habe vergeſſen) ein ſol⸗ 
cher Mech auf feinem ererbten Ritterguthe 
oͤfters angetroffen worden, welcher ( Erze ge 
ſuchet, und weggetragen; da der von Adel 
ihn denn anfänglich ermahnet, er möchte weg⸗ 
bleiben, ſonſt würde er ihm unhoͤflich bege⸗ 
gnen, und als er das nicht thun wollen, ihn 
endlich mit Schlaͤgen abgefertiget, undi ihm ver⸗ 
bothen, nicht wieder zu kommen, fonften er 
ihn in Arreſt nehmen laſſen wollte. In et 
lichen Jahren darauf gehet dieſer junge von 
Adel auf Reiſen, kommt nach Venedig, und 
halt ſich daſelbſt eine ziemliche Zeit auf, geht 
oͤfters aus, daß ihn der Venetianer, den er 
ehemals auf ſeinem Ritterguthe ausgepriügelt, | 
erkennet, und Gelegenheit ſuchet, in Geſellſchaft 
mit ihm zu kommen und ihn zu ſprechen, wel 

u denn da er e zu 1 in 


= m: 


fein Haus invitiret, und als er bey ihm ein⸗ 
getroffen, aufs hoͤflichſte und praͤchtigſte tracti⸗ 
ret, nach dem Eſſen aber ſeine ſchlechten Klei⸗ 
der, ſo er zu der Zeit, als er in Sachſen ge⸗ 
weſen und Schlaͤge bekommen, angehabt, 
fer me und fich alfo feinem Gaſte praͤſen⸗ 

et, mit dieſen Worten: Ob er den noch 
ken ne. den er auf feinem Ritterguthe mit 
Schl jagen abgelohnet? Worauf; jener ſich be⸗ 
ichkeit depreciret, 


fonnen, deswegen aus Hoͤflich 
und ihm zur Antwort gegeben: Wenn er 

damals ihm eröffnet, wer er waͤre, ſo wuͤrde 
n auch Fee angethan haben, 


er iht m 


uf ſie als gute 
ander gegangen. Dieſe Begebenheit waͤre 
zum Bewveiſe der Wahrheit hernach ins Ge⸗ 
richts Protocoll eingetro dem 
Beyſatß, daß der | 


Venetianer duch esd 
Daß er ſein Vermoͤgen groͤßtentheils aus Sach⸗ 
fen gehohlet, und damit fein praͤchtiges Haus 
erbauet. Dieſer Relation, ſie ſey wahr, oder 
nicht, I habe doch allhier zur Erläuterum g mi 
gedenken wollen, weil viel wunderliche Caſus 
in der Welt ſich zutragen, alſo kann die 7 
u ſeine Richtigkeit haben. Wir 
g 9 805 weiter gehen. e e 
e 
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> 


90 


* N) % * 2 we 80 4 5 
5 wit e 


Wie ie Gelen 1 0 Gabe 


beeieſchaffen find. 


9 dor. allen Dingen iſt zu wiſſen, daß d das 


Golderz aus dem Eee, an be 
| ften re ohne verbrei 


us dem allerbeſtaudigſten e Queck 
hoͤchſte gereiniget beſtehet, welche 
idung das größte Feuer nicht kann auf⸗ 


* 8 


am Tage wie roͤhrich Fingers und 
noch Länger, 0 koͤrnicht, 1 5 druſen 1 
bruchweiſe, angeflogen, und in Querzen, 
hat insgemein ſeine Citeonenfarbe, in ſch wa 
5 Gebuͤrgen, und Gaͤngen etwas Fupfericht, 


| eingeſprengt, von lichter und friſ her 
f ace als wenn es hinein gefeilt waͤre. Es 
bricht auch in Talk, wie 1584 au f Chi 
ürſtlichen Befehl zwo Fuder e eßden 
Son, Mildenau gefuͤhret worden; item, e 
bricht mit fü it 


ſchwarzen, lautern Aeugelein in 
1 Querz eingeſprengt, gekornt und getroͤpfel 

in Mun e ten und n Geſteinen, die 
* 


| bogen, bri ht in ſeinem Ge bürge i in Gaͤngen, | 


‚Gängen graulicht beſchlagen, ge⸗ a 


8 


. 
n 


„ G 


dichte und vom karten Sehnde wid ost 


werk, in ſchoͤnen Lettengaͤngen, die mit blauen 


mit eiſenmaͤchtigen Gaͤngen durchwittert ge⸗ 
funden, die mit gaͤnſekothigter Farbe, grauſen 
Blumen, gelben und ſchwarzen neblichten 
Witterungen am Tage ausſtoßen. Es wird 
auch gefunden in einem ſtruppigten Schiefer⸗ 


Hornſtein und Quaͤrzen vermiſchet, und an 
vielen Geſteinen, die blauſchieferich ſind, auch 

in Kieß und glaͤnzigten Gaͤngen haarigt ges 
diegen Gold gewirket, daß die Seifenwerke 
im Bruche an einander hangen bleiben. Man 
findet auch in etlichen ſchwarze Quaͤrzfloͤtze, 
darinnen in allen Kluͤften angeflogen Gold 
gewirket mit gruͤnen graͤußigen und Eiſenmalen 


gemenget, bisweilen auch in einem pichenden 


Eiſenſchuß, oder durchloͤcherten Kranzdruſen, 
doch meiſt in grauſen: bisweilen wirds im 
gelben Quarzgemenge, kleinſpißigt „koͤrnicht 


und gediegen gefunden, was in dem ſtripich⸗ 


ten ſchieferichten, da das Geſteine i in die Hoͤhe 


RT EEE 


auf Tage ſtoͤßet, und was in dem blendig⸗ 
ten, ſchwarzen Schuͤrlinggeſteine gewirket, iſt 
alles weißkteßig, das will auch der Gradi⸗ 


rung beduͤrfen. So werden auch etliche 


Goldgaͤnge und Golderze ſehr mineraliſch, 
Meran, ſlehrich und RAINER Art 
0 a ge⸗ 


gewirket 7 5 7 Bin? wilden Granaten, | 
Schoͤrling und Eiſenkoͤrnern, etliches grau: 
koͤrnigt, laſſen ſich floͤtzſchen, etliches in den 
kirſchbraunen Koͤrnern ſchwarzpichet, etliches 
in einem Erz, wie das Pulver ſchwarz, das 
im Scheiden gepocht ſcheinet, die ſind ſehr 
fluͤchtig. Auch im Vitriolkieß, im ſpadich⸗ 
ten Kalkſtein, die kraͤuslicht find, im fri⸗ 
ſchen Steinmark, und wo braune Witterung 
angetroffen wird, in ausgewitterter Gelbe 
und Schwarze, in großkraͤutigten Farbe⸗ 
blumen, etliches allein in der Teife im leber⸗ 
farbenen Feuerſtein, bisweilen im Hornſtein, 
weißkießigter und weißguͤldiger Farbe wird 
Gold gefunden. Marcaſit, oder Goldkieß iſt 
ein friſch, gelb, kießigtes feftes Erz, bricht grob 
und eckicht, fuͤrnehmlich im Quarz, und iſt 
nach ſeinem Gebuͤrge der halbe Theil Gold, 
. er bricht auch ſchwarz und grau, auch weiß, 
die ſind alle kleinſpießiger, ie milder, ie rei⸗ 
cher von Gold. Etliches iſt friſch und derb, 
er Goldſpeiße, ganz licht an der Farbe. 
Boldkobald / 


Der dunkele und finſtere heißt E 
liegt gerne neſtig in faulen Lettengaͤngel r 
heißt auch der Goldſaukieß. Goldglanz if ſo 
friſch Erz, als Bleyglanz, milder, ſchoͤner 
Ai DL dr ſtehet in ganz 1 
Qudaͤr⸗ 
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Ondigen, bricht wohl biswellen begebe 


Gold mit unter. Goldblende iſt faſt dem 
Glanze gleich / aber leichter und größer, bricht 
in geringen Goldgebuͤrgen, ſo die Eiſengaͤnge 
darzu kommen, ſieht wie Eiſenglanz, iſt une 


guͤltig, jedoch von unterſchtedenen Farben, 


als braun, ſchwarz/ gruͤn, gelb, mit mancherley 
Vermiſchungen des gemeinen ſchweren 
wefels, welchen man ohne Kunſt von 
Gold nicht wohl ſcheiden kann. Gold⸗ 
koͤrnigt Erz 190 Gängen fieht dunkelſchwarz 


und braun, als die Edelſteine, wie die Zwit⸗ 


ter oder Zinngraupen, etliche ſind grau, oder 


gelb, die geringſten fleiſchfarb, wie die wilden 


Geanaten, wegen ihrer Hartſpeißigkeit muͤſ⸗ 
ſen ſie durch Kunſt bereitet werden, manches 


bricht gediegen in Schieferwerk und Fallen 


geflogen. Mildes Golderz auf fündigen 
Gängen in feiner Farbe it fast unkenntlich, 


und wird oft aus Unverſtand weggeſchmiſſen, 5 


dun 
kenntlich. Auch wirkt die 


b N hwarzer und a u item, 1 Stahl⸗ 191 


iſt dennoch reich, und Goldmaterie in einem 

keln und verborgenen B leyſchweife un⸗ 
Natur Gold in 
Gange Waſch⸗ 


Lettenge n gen, und gel 


8 ite, am Tage unter der Dammerde 


ei Sümpfen, dieß iſt das mildeſte, wie ein 


feil 


fel gediegen en e „als kleine 
Floͤßlein in Kluͤften, auch flammicht, Ran | 
len n ganghafti Meſſerruͤckens dick. | 


0 In Fluͤſſen, 
werden durch die angelegten Seifenwerke an | 
den Gründen in fließenden Waſſern, fo ihr 
Streichen vom Morgen in Abend haben, ge⸗ 
funden Edelgeſteine, Perlen und andere Me⸗ 
tallkoͤrner, nebſt Gold, wilde Granaten, die 
ſind braune Goldkoͤrner, ſchwarz, grau, blau, 
gelb und durchſichtige Floͤſſe; item, Gold⸗ 
Wolframkoͤrner ſind als Eiſenfarb, wie 
Stahl, item, Schoͤrleinkoͤrner ſind ſpitzig und 
kohlſchwarz, wie Zinnſtein, item, Marcaſit⸗ 
koͤrner, wie viereckigter Kieß von wn ee 
Farben, etliche find loͤtig, greiſigt und roͤſch, 
etliche im Sande des Flußes. Die Roͤſchen⸗ 
werke, die oben am Tage liegen, ſind allezeit 
reicher und beſſer, als die, ſo darunter liegen, 
dieweil die obenliegenden vom Gebuͤrge tiefer 
ausgeriſſen werden, die andern, ſo unter den 
Dammerde im Sumpfe liegen, find unguͤldi⸗ 
ger, weil der ſchwarz und gruͤne Ramm, der 
ſich mit den Goldflaͤmmigen, oder mit den 
Goldkoͤrnern zu Schlicht zeucht, und darun⸗ 
ter ene. wird, N Kupfer, Sil 


und 


® 8 19 
| und Goldwolfen, als Gold ER macht 
nur das Gold mud unſchmeidig, und ge⸗ 
ringer, ſo hat auch der Ramm eine ſpießige 
Wildigkeit bey ſich, ſo dem Golde die hohe 
Farbe verdunkelt, alſo daß es am Grade ge⸗ 
ringer geachtet wird; dargegen wo Ede ge⸗ 
ſteine und Mercurins⸗ Ecze in Goldſeifen ges 
funden werden, da iſt nicht viel Unart, die dem 
Golde Schaden bringt, auch keine Wildig⸗ 
keit von andern Metallen. Ueber dieſe an⸗ 
gezeigten Bergarten werden noch gefunden, 
Schirl, Falck, Glimmer, Zinnober, Laſur, 
Queckſilber, die Goldkoͤrner, fo ſich floͤtzſchen 
laſſen, und was gediegen gefunden wird, iſt 
wie ungariſch Gold; ſo viel hiervon. Da 
wir nun aus vorſtehenden vernommen, daß 
die Welſchen hier im Lande geweſen, große 
Erkenntniß vor andern Nationen in Erzen 
gehabt, auch dieſe mit beſonderm Vortheil 
ſchmelzen koͤnnen, ihre Kunſt aber niemanden 
entdecken wollen, vielmehr denjenigen, der 
dergleichen thun wollen, verfolgt, ja gar aus 
Neid umzubringen getrachtet haben; ſo iſt 
leicht zu denken, daß ſie, da Staͤdte erbauet, 
und eine Berg Obrigkeit vom Landesherrn geſe⸗ 
tzet worden, welche Ordnung machen m Alle | 
1 laͤnger geduldet, ſondern mit G 
3 als 


5 eigennu zige und 


ſie des Landes allhier kundig worden, und 
durch ihre, auch wohl teufeliſche Kuͤnſte noch 


einen großen Schatz allhier auch unter der 


Erde gewußt, ſie ſich die Oste bezeichnet, 
auch bey jedem Dorfe und Gegend alle Flu 
ſe, Halden und Zechen, auch Schuͤrfe zur 
Nachricht aufgeſchrieben, indem ſie wohl auf 
Mittel geſonnen, wie ſie mit einer Art wieder 


Beeſte ne 
8 gegangen, wenn ſie Mauſefallen und derglei⸗ 
*. chen Dinge zum Verkaufe herumgetragen, 
und unſer Golderz mit hinaus getragen, und 
dort zu gute gemacht. Wie aber dieſe Wah 
fü n Bucher endlich in der Sae 
gekommen ſeyn moͤgen, das iſt nirgend genau 
# zu finden, folglich kann man nichts anders 


. 8 Sa ee 0 rn 


dem 885 getrieben worden, | 5 ele 
um Ni 


iſt ſtaͤnden gar gewiß zu vermuthen, daß, da 


* 


0 nach Sachſen kommen, und von Erzen das 
| holen können welches am beſten an⸗ 


len Bent 


ten . wache hergegeben. Diess ſind zwar 
ur Vermuthungen, wir wollen fie auch nicht 
8 laͤnger gelten laſſen, bis ein anderer was 
Beſſers beweiſet. In alten Sachen von et⸗ 
liche n Seculis her, muß man ſonſten wahr⸗ 
ſcheinliche Dinge zum Beweiß gelten laſſen. 
Wir wollen alſo zur Sache ſelbſt ſchreiten, A 
und denen Liebhabern der Bergwerke und 
St melzkunſt die alten Seripturen, wie ſie 
im Gebuͤrge gefunden, und von meinem Groß⸗ 
vater zuſammen getragen worden, von Wort 
zu Wort her ſetzen, daß ein jeder ſich Gold 
koͤrner holen kann, wo er will. Wir wollen 
Ortſchaften nach dem Alphabet anzeigen, 
a uit ſie der Liebhaber 1 5 ge chlagen. 
deſto eher br bent. a ge e 
mr = eee | 


En "fie en n 


G aa h Fi l 


= agen eld, ſo gut, als Aabiſch, 
und findeſt deſſen bewerth in dem Fluſe 


Be. N \ 
nr M 


we und wiſſe, daß dieſer Bach bewaͤhrt fen 
durch zwo Wahlen, unter der Kirche, folge 
dem Raſenwege nach, der traͤgt dich bis an 


— 


eine halbe Meile aufwaͤrts, ſo findeſt d 


22 8 28 „ 
4 Oer Arnißbach, 


und iſt goldgrau, eine Meile von Sine, zwi⸗ 
ſchen Purſchenſtein, oder das Meltau ge⸗ 
nannt, und (Conrads walda), da dieſer Bach 
bewerth ift, wann du kommt zu der Kirche, 

den näheften Hof unter der Kirche, folge dem 

| Waſſer nach, traͤgt dich bis an den Fluß. 


1 


NB. in einer andern Schrift ſtehet ee 5 


den Fluß von einem andern Fluße. Wann 


du kommſt nach Purſchenſtein, da findeſt du 


ein Waſſer, das heißt die Floͤh, 8 
ein groß Waſſer, folge ihm nach, auf 


einen kleinen Fluß auf der rechten Ha 


(heißt roth Waſſer, Viehwald, Waſſer bey 
Gergenthal), folge dem nach auf einem Arm⸗ 
bruſtſchuß, darinnen wirft du finden, auch et⸗ 


liche Koͤrner, aber nicht ſo viel, als in der 


Arnsbach, und dieſelben Koͤrner ſind ſchwarz, 


gruͤn, und tragen auch Gold, iſt N de 


als N. ET NB. das 1 
TE „„ 


99 5 u 1 | Nun 


1 


e 23 


e Amsdorf. 0 
8 el einem Steig übers Sehnegesir 
ge gegen Mittag, gehe hinunter von frühe, 
bis zur Veſperzeit, als die Sonne ſtehet im 

Sommer, ſiehe dich um nach einem Spitzberg⸗ 

lein, wenn du dazu kommſt, ſolſt du es laſſen 
liegen zur rechten Hand gegen Mitternacht, 
und ſieh dich um nach einem Stamm — als 
die Menſchen hätten zuſammengetragen, dar⸗ 
auf entſpringt ein Waſſer, dem ſollſt du 

nachgehen, es fleußt aus dem Gebuͤrge wie⸗ 
der gegen Veſperzeit, fallt endlich in einen 

Grund, da gehe neben dem Grunde hinun⸗ 

ter, und laß ihn zur Rechten, gegen Mitter⸗ 

nacht liegen, bis daß du kommſt aufs naͤchſte, 
und ſollſt den Grund wider hinauf gehen am 

Waſſer, ſiehe dich um nach rothem Gold, 
Chryſtallen, Granaten und Edelgeſteinen, 

und um das Gemeeſche, das verſchleimt iſt, 

ſo findeſt du Gold. Gehe denn weiter am 

Fluſſe nieder, bis es in ein ander Waſſer 
faͤllt, du ſollſt uͤber das Waſſer ſchreiten ge 

gen Mittag, fuche mit Fleiß in dem Ge 
reuſch, da iſt viel Gold unten in den Ne 

und Gründen. Zwiſchen 
W (alias dn d und 


Fig iſt 


(on 8 8 f 8 
24 88 
. 5 
8 416) 


/ iſt ein freifinter Mercakl h, in . 0 
fh Schiefer Unter dr 


74 
BR, 


Berga % 

im Voigtland nach Weyda 1 Emwſhie her⸗ 
aufwärts nach Berga bricht ein Schie fer, | 
darinnen „ Körne, in e keen | 
ge find. re e e 740 

Ver 7 0 „ ie 83 
Wie Jero und Micha, beyde Gebrüder, 9 

Pi uns en zu ſuchen, wie ſie denn 
auch erfunden auf dem Chranzel, da haben 

wir bey der Bretmuͤhle gelegen, da hat vor 

langer Ze 


eit des Orts geſtanden an demſelben 
Wege, der vor langer Zeit gegangen hat nach 
den Weinberg, der heißt der Berenſtein, ge⸗ 

gen nach dem Berge, wann du wohl nein 
kommſt am Berenſtein hinten gegen der Son⸗ 
nen Niedergang, zu Rohr, am Steige, der vor 
langer alten Zeit gegangen hat, da wirſt du 
finden ein Schähe, darinnen ein Quarz⸗ 
gang, der iſt maͤchtig, und ſehr reich von Sik⸗ 
ber, und von gutem ungariſchen, auch zu Zei⸗ 
ten arabischen Gold, und der Gang hat ſein 
5 auf S 5 ae Er 3 


„ 


Das haben wir mit Schaalheg ei 
net Natalie m Rn 
Wir enge Fichtlein und Tannen 

when auf die Verbuͤhnung darauf geſchuͤttet, 
Erden auf die Schaalholz geſtiebt/ gest, 
iſt ſehr wohl zu beſorgen, der moͤchten wohl 
viel bekleibet ſeyn, und daſſelbige Erz haben 
wir in Faͤßgen geſchlagen, gleich den Zinn⸗ 
und Stahlfaͤßlein, und nach Eger, und wo 
anders hin, wo es uns am gelegenſten und be⸗ 
quemſten geweſen, hinfuͤhren laſſen, und als⸗ 
denn nach unſrer Gelegenheit zu gute ge⸗ 
macht, und aus den Schlacken gebracht, ald- | 
denn ferner mit gehandel wie ſichs gebu et, 
damit wirs in unſerm Le de e beſſ u a2 
ger ne Foͤnnenn 
Brunnersdorf, . 
| Wann du vom Platz bey der of heine u 
9 am 1 we jez Grun⸗ Mr. 


nen S 7 . weer eee, 
N mit Raſen und Moos, da habe Acht 

auf die Ruthen, ſo wirſt du wohl. finden ur 
| ter In le H 5 = 1 t wenn 


SM 
FA 


| als ein Keller, da iſt ein reiner und michtiher 
Anbruch vom Golde lang und breit, ſo lang ) 
das Loch iſt. Die Thuͤre iſt zwo und eine 
halbe Elle lang „drey Ellen tief, das Loch 
ſechs und zwanzig Zoll weit, ſoll noch vier 
Ellen auf die Sohle ſeyn, und iſt der An⸗ 
bruch fuͤnf Ellen. Der Goldgang ſtreichet 
aus dem Hohlgrund unter der Malcha her, 
da liegt noch viel gewonnen Erz, iſt ge⸗ 
ſehwind zu finden, ſonderlich im Zeichen der 
Sonne oder des Loͤwen. NB zween Wahlen 
haben ſo reichen Schatz davon gebracht, daß 
fie. Herr Maximilian von Hohenſtein ſechs 
gegoſſene Goldſaͤue mit dem Hirten, und ſechs 
Goldſchaafe mit dem Hirten gezeiget, jedes 
Stuͤck ſo groß, als lebendig, auch ihm gege⸗ 
ben von jedem Stuͤck etwas, von Hirten 
eine Hand, von Sauen und Schaafen ein 
Bein, oder Klaue, auch den Ort angezeigt, 
er aber hat ihn nicht funden, ſondern iſt dar⸗ 
über abgeſtorben. In der Eger zu | 
I: 5 Brier, (Ziernitz) genannt. 
unter der Muͤhle, an dem Waſſer auf Be lin⸗ 
ken Hand, am Rothenberg, jenſeit des Ca⸗ 
dan, eine Meilewegs, allda unter ſich ſoll ge⸗ 
diegen Gold ſeyn in denſelbigen Fluß ge⸗ 


| het wel hes 12 4 2 hat, als gut un⸗ 
guriſch 


„58 


gariſch Gold, das 705 Loth in ſich haͤlt, 
auch einer Aſcherfarbe, das 1 dier un 

| zwanzig Loth halten. \ h 
| Blauenſtein. | 

Bey den Menßbraͤen am Saalberge fin⸗ 
deft du einen Brunn ob der Herren Stopſel, 
in dieſem iſt ein guter Goldgang, als ein 

weiß Golderz, iſt wie Staub, das muß man 

brennen in einen neuen Topf, dann chen 


e Biſchofg an 
frage nach der Weiſenſtadt, fo kommſt Sm 
zu einem langen Holze, da fleußt ein Waſſer 
tiber den Weg zur rechten Hand, bis der 
Brunn entſpringt aus dem Schneeberge, da 
find in einem Brunn viel ſchwarze Koͤrne „ | 
gilt 1 Pf. 13 fl. NB. Dieſes r 5 5 
zweymal. Im 190 
Blauenthaliſchen Grunde 
bey Dreßden ſind im Grunde bey einem | 
einem Berge liegenden Dorfe drey tiefe Stok 
len mit trefflichen Talkgaͤngen. Wann man 
nach Radeberg gehet nach der Laußnitzer Hey⸗ 
de, da ſind am Wege Brunnen, und ſteht 
am Wege eine Buche mit eingeſchnittener 
Hand, die weiſet hinein ins Holz, da kommſt ; | 
du zu einer großen Linde, darinnen steh het ein 


a8 8 
Sichertrog, Kratzen und Keilhauen, und eine 
g Hand zeiget unter ſich auf eine Buche den 
Berg hinein, unter der grabe ein, und ſuche 
den Gang, iſt mehr als die Halfte Gold. 
Dieſer Ort iſt ran Ben Mel l Nade⸗ 
burg, zu . 


ae 125 . 113 
Blankenburg 4 


zwischen dem Hof und Saalfeld iſt ein 1 0 
Golderz, und in Graf Neißens Lande iſt 
uͤberall gut Goldene runter e 
| be Atte dd; | 


Breunersdorf und Weinsdorf. 


1 hach dem Sf zerlein, ſo ne 
zit einem Dorfe, ehe du ins Städtlein ge 
eſt, heißt Zwobiß, an der Straße, vor 
D olf findeſt du Ametiſten zur rechten Hand 
am Wege und Aeckern. Gegen dem Gebür- - 
ge a 1 2 erge hinan iſt ein Loch, darinnen 
viel Amstiften, iſt ein Gang ein und ein halb 
2] 1 und Di ein Halde da. 2 rand 
rid. { ub . 15 ya * e a 

147% A -Eiöfterlein: in de des 
Von bietzehn Nothelfer, iber der elner 

| en Bei, uber den Spitzberg, zu der Si N . 
berbach, sum, der Hirte in einem Tage ein 

RER ' Loth 


> Wa a 4 
ER 19205 Sa 5 755 


1 0 "> 91 eig EN RN 88 1 
a 1 5 * 0 ’ 29 
a 5 Silber gewußt in 


5 ne Bey Rau e . 
beg liegt ein Schloß, das haßt der e 


0 U e TDohlenſtein, 
allda legt ein Grund, der heißt der welſt 
wei un du von da geheſt auf die linke Hand 
den Berg hinan, ſo findeſt du einen Grund 
— der reichen Kieß fuͤhret — und dies viel, 
entſpringt vor Dohlenſtein, führt gediegen 
Gold, das Waſſer entſpringt auch daher. 
Nicht weit davon liegt ein Stein, heißt der 
Vogelſtein, an dem findeſt du viel Zeichen, 
einen Biſchof an einer Tanne ſtehen | da gehe 
3 ſo findeſt du maͤchtig Gold. Item im 
zwoten Schreiben. Frage nach Wolfer⸗ 
orf, gehe hinterm Dorfe bis zum Dohlen⸗ 
| 5 da geht ein Weg auf die rechte Hand 
ach der Glashütte gegen die Kleinhuͤtten, 
und gehe nach durch weit Bruͤchig, ſo findeſt 
dn den Wallenſtein, darein iſt ein Biſchof 
zen, und viel andere Zeich hen, ſo geht 
man nach der linken Hand gegen Mittag bier 
Gewaͤndt, fo kommſt du in einen Grund, iſt 
y nicht la ang, ſo ſieht man in dem Grunde ei 
nen Baum, iſt alſo geſtalt, hat Aeſte wie ein 
A, da hat Antonius Wolck an IB 


Er 5 


Gut behalten, 16 h Met an die 1 
dert Menſchen erhalten. Auch ſteht ein 
Baum nicht weiter als einen Armbruſtſchuß 
davon, da auch groß Gut begraben. Es 
ſtehet Mooß dabey, wann man darauf gehet, 
mepnet man zu verſinken. Vom Bruͤchig 
räume den Mooß weg mit den Haͤnden, 10 
findeſt du einen Sand einer halben Elle tief, 
und in ſolchen Perlen, als die Erbis, und 
Gold, als die Glieder. Der Grund iſt laͤng⸗ 
licht als ein Schiff — ein Theil, man muß 
bey drey Ellen tief ſuchen, willſt du zu dem 
Schoberle gehen, ſo gehe Orts halben eine 
Heide, und ſiehe dich um nach den Dollen 
— dann ſuche ungefaͤhr einen Armbruſt⸗ 1 
ſchuß, ſo findeſt du ein Bruͤchig, darunter 
fleußt ein Baͤchlein, darinnen find Körner, 
als die Wicken, daß man ſie mit Haͤnden 
raffen, und Corallen und Gold, iſt laͤnglicht 
als ein Finger, als ein Rohr, und iſt allda 
gefunden worden dreyßig Pfund Gold, iſt 
zu Nuͤrenberg in den Rath gegeben. We 


aben! 1 u | 
| Durſchenreut. a 

1 Ben Kre Ben, (Großenſee), aden se 

gen Berreut, zwiſchen dieſen beyden Doͤrf⸗ 

lei n gehe zu der Marter, oder Kreuz auf den 


e 
ME PET im 
u Steig, 
N 


Steig, der 10 . Wahn . da ge 
he zur linken Hand in das Birkigt, daſelbſt 
findeſt du eine Grube, welche das Waſſer ge⸗ 
riſſen hat, darinn iſt eine große birkene Stan⸗ 
ge, worein ein Kreuz geſchnitten, und unter 
dieſer Stange ein Loch, in welchem ein ſehr 
maͤchtiger Goldgang. Von Duͤrſchenreut 
frage nach Roſſel, denn gegen Weinreut, zwi⸗ 
ſchen den zwey Dörfern zu der Marterſaͤule 
auf den Steig, der gegen Waldſachſen geht, 
; darnach zu der rechten Hand durch die Bir⸗ 
ken zu, beym alten Teich, (ſoll der ſchwarze 
Teich ſeyn) darbey ſind uͤber zweene Teiche, 
> find. beſetzt, und gehe hinab beym Damme 
zur rechten Hand, und an der Birkenſtange 
iſt ein Kreuz gemacht, die — da Radek! Du Mt 
x u e eie e Ayıny“ 
Daſchwitz, nach Iſchimewitz zu, 606 
iſt ein rother Berg, da findeſt du 9 
| Eibe in Birken, das der Berg hat ver⸗ 
brennt. Wann du von hieraus bey der 2 Bade 
ſtube geheſt, ehe du an den Berg kommſt, findeſt 
du einen 2 Brunn, der ſtoͤßt gute © dkoͤrner 
aus. Ein wenig drunter iſt ein weißer 
Grund, da iſt gut Seifenwerk. Wenn du 
von da unten hinaus geheſt, ſo geh = bern 
N 1 bis an die * 9 die Ouerben 
ke 1 | ein 


AO 


en Ende haben, 10 500 ein wenig uͤber den 
Huͤbel mitten in der Fläche, da iſt ein Raſe⸗ 
reinmittel, da ſiehe dich um, da iſt ein großer 
Stein gediegen Gold, davon ich ein klein 
Stuͤfel geſchlagen, und beym Goldschmiede zu 
. vor drey Guͤlden verkauft. Zu EM 
1 Dippoldiswalde 
im Dorfe Kothenpa, eine Meile A da 
bricht ein guter gelber Kieß. .. SU 
Nahr eh ER, 
in 
das laß du der linken Hand lehne gerichts 
herein hinter demſelben auf einen Kamm, keh⸗ 
re dich nach der Sonnen Aufgang gen Pricks 

zu auf Stadthauſen, das nahe liegt, bis dieſe 
hinter dir iſt, und kehre nun den Ruͤcken ge⸗ 
gen der Sonnen Aufgang, und ſiehe wieder 
nach dem Kamme, fo findeſt du einen Raſen⸗ 
weg nach St. Cathatinen erg, gehe auf den 
Kamm hinein auf einen guten Armbruſt⸗ 
ſchuß, 37 ſo findeft du einen großen Steinfels, 
laß den Stein auf der Linken liegen, und ge⸗ 
na dem Waſſer, das zwiſchen Stadt⸗ 
haufen und S. 1 N — 


| 1 a, in der ar e ein 


ne h 
Hl 1 
) / 10 


a unter den Sattelberg fleußt, da findeſt 


| bindige Koͤrner, g leich als Gerſte und k einer, 
floͤtzſchen ſich, find aber gut, dem ara⸗ 


e — neben dem Euchoff herum nauf 


biſchen Golde gleich, find malle Ni icht 


weit van 
Egelach = 8 


it ouch gu & zu finden, und zu 2 5 | 


45 Eibenſtock 
| kin. Goldbrunn; da ſuche, und fü 9 
du findeſt fü Be Körner , gilt ein Pfund 
dierzehn Gulden. Nach dem Harze liegt 0 
n . ee 
Bi Fa e llingroda, 
Frage nach einen Berge, der heißt St. E 
ge Bredsberg, oder Grund, gehe in den 5 . 75 
Grund des W in ein findeft du 
ifte, an dem hen 9 1 


Stollen, eonon — 6 
2 112 3 ip br E 


* 


* 


den. „ Beſer ben iſt ein "gef 
Baum, da 0 it ein Steinhaufen, thue ihn weg, 
ſo findeſt du einen Stein mit einem Ringe, 
den hebe auf, ſo findeſt du ein Furſtenerz, 
das Pfund a 112 Guͤlden. Zu 
Solberg iſt ein Hammer elbngerſen 
danch, da findet man Rubin. Bei 
8 E ul RR 
if ein Graben bey der Schwe am 
Hermberger n ein Waſſer, das heißt 
das verlehme Waſſer, da findeſt du auch 
Gold, das andere heißt Weißwa⸗ aſſer, gehe 
85 da es entſpringt, da findeſt du auch gut 
&s 2 eichen ſind mancherley. e 
eEhmet, Alan 
f da die Fichtelberger wohnen, frage na 
Brand, dann 8 den ug „geh 


ust du zur Fich: g lb. Bi f 57 
m: men kommer, raͤu⸗ 
4 l n Fer, 1 


8 ame ber ein Lach ich. 
iſt ein — 3 © old⸗ 


37 
* 1 
= 2 * 105 Un 1 
2E 2 2 ji a 
u De 


0 5 Pfund ee Gilde I “ 
hen. Wann du koͤmmſt zum 
ieſt er ein, fo finbeft du ein Waſſer, das 
1 „ 10 
die Floh, bey Purſchenſtein a 
iſt ein groß Waſſer, folge ihm nach bis auf 
ein 2 halbe Meile hinaufwarts, fo findeſt du 
‚nt Eleinen Fluß auf der rechten 22 ori 
ge dee mach bis auf einen A mbri 


Rome, aber nicht 0 viel, als im pn, 
Dieſelben Körner find etliche ſchwarz, etliche 
gruͤn, und tragen auch Gold, welches b beſſer, 
denn ungarisches iſt. Vor einen Sup 9 ger 
legen, bey 1 125 eh Mar 


® 8 37 


Hand, der iſt ſehr groß, und nahe gelegen 
bey einem Dorfe, heißt Lichtenberg, da fin⸗ 
deſt du gegen den Berg, und gegen den Berge 


Re 


in e 7 Letten, der iſt gut Aae 


. . er lub ichtelberge ER 
| Kommen vier ſchiffreiche . Waſſer, anch 
die Naab, Saale, Meyn und Eyra; item, 
an dem. Urſprunge der Naabe fallen drey 
1 Baͤchlein nach einander in die Naabe, im 
oberſten, der zur en fallt, da findeſt 
Rn 0 und, 1 lber, und See i . 


Weges, „ und wi Mr e Pin um an Beben Sri 
en, SR eine, 1 99 7 heißt F 


Dieſe € Dir 175 Ad und groß. 


Dann gehe wieder ber den obern Weg den | 
hohen De 9 bie du. Ne Fe < Faber 


N Koglenbeg N 
am m Berge it ein Steig, gehe AIR bis En 
verlierſt, fo halt dich ein wenig gegen Mittag, 
bis du vor dir ſieheſt einen Stein gegen den 
Rücken, fo gehe den Berg ab auf die rechte 
Hand ein Gewand oder drey, fo kommſt 
du zu einer Stufen, da geheſt du in den Mit- 
tag, findeſt fchmarze € Geſteine, ſind laͤnglicht 
un eckigt, ſchlage fie auf, find braun als der 
Scharlach, ſchwarz und hart. Ich halte fie 
a dor gut arabiſch Gold. Kehre wieder an die 
Straße, und komme nach Sriesewald, von 
dannen mitten auf den Spitzenſtein, liegt eine 
| abon, willſt du zum Berge gehen, ſo 


teile de 
findeſt du viel Ebentheuer von Gold und | 
Silber. U Zillſt du es anders wagen, der 
158 ft ſelten Handthierung voll, ‚gebt 5 


8 998 15 wäre darinnen Herre hi man, | 
1 1 h eee He 11 0 cin | 


* 


100 er 
iſt groß oh Gut unter den Seer gelegen; | 
da findet man Gold, das ſich hat abgeruͤttelt. 
Rue Bee N vr 
Gruͤmmau bey Hirſchbrunn, 5 
da iſt eine Grube, darinnen gut Gold. Item, 
bey der Schneegrube bey einem hohen Bu⸗ 
chenſtrauch, da iſt eine Goldgrube. Gewiß 
und ungefährlich zwey Gewinde Weges 
3 1 iſt ein kleiner ei Davinnen, W 


5 e 5 Gert und Ach N 0 
be en Waſſer im Grunde, die eisen ge⸗ 
nannt, oder der Guͤntherbach, darinnen iſt 
weich Gold, dazu 4 * guter Silbergang. Bey 
| fh nach Sen Dore Hoc, eine ns 
0 e. ne 9 Fri iedi ck iſt ein 


be eine Elle tief, du findeſt einen Schoß, 
da liegen 08 0 ai * . BR. ee: 


Y 


Gabel, EN 1 Seh Posten a 7 
iſt auch ein gutes Reſier, und um dieſen Stein 
gut Gold, vielmehr, als ein ganz Land be⸗ 
zahlen kann. Weiter gegen Mittag ein Berg, 
genannt der Roſenberg, willſt du zum Stein 
gehen, wirſt du einen andern Anden, der iſt 
groß, 105 ih 1 ein Steig in e 


ae dir zwo ele Geſellen, und auf 5 
acht Tage Speiſe, und wenn du in Grund 
kommeſt, gehe auf die Linke, kommſt zu eis 
nem nicht großen Waſſer, da iſt ein Erz einer | 
halben Elle breit, beym Waſſer gehe wohl ei⸗ 


ne Diele wege, r du An 2 ir I 


bis ans FT 1 beißt d 50 ecke vom daß 
ſer gehe bis zum andern Stein, um dieſen fin⸗ 
deſt du Wege, die dich moͤchten verleiten und 
irre machen. So du an Stein kommſt, ſo 
4 gehe d dem Steige nach bis ans W Zaſſer, ſo fin⸗ 
deſt du eine gruͤne Wieſe (die Iſerwvieſe) da 
N grabe ein durch das Mooß, ſo findeſt du ſehr 
groß gewachſen Gold, dann gehe die Stufen 
auf dem Berge, ſo kommſt du auf einen 
Steig, iſt zuvor ein Teich da geweſen, ſchaue, 
daß du bey klarer Zeit ausgeheſt, ſo es aber 
regnet, ſo ſo er bu en wenn dene tau⸗ 
fen. wären. gehe We 


gen, Yon ra 4 r ne ſo find ein 
kleines Refier, darinnen gute 8 
Ametiſt, Saphier, Topaſen, laß dich nichts 
bekuͤmmern, ob du wirſt angefochten, beſorge 
dich nichts, Gott wird dir ſchon helfen! und 
wenn dir Gott was beſcheret hat, ſo het wie⸗ 0 
den Weg heim u N 
| Geſtengruͤn ® N jr 
fe nach Lihel, darnach ir | 
ld: ‚ne: Meile . © f 


Glieden unter Kana 70 
Be 9 Malcha und Gruͤn be Rich⸗ 


ter, George Olbert die Gaſſe hinaus am 


Berg, kommſt du hinunter zur alten Ziegel⸗ 
mühl e, iſt ein alt Gemaͤuer, gehe den hohlen 


Fahrwege unten aus nach, ſo findeſt du fuͤnf 


reiche Goldgaͤnge, auch gar am Tage, ſind 
auch ſehr ausgewaſchen. Unterm hohlen 
Fahrwege ſtreichen zween hart an einander 
ſcheinende am Tage, der obere hat ſchoͤn Sil 
berweiß, beſſer, als rein Silber, und der Gang 
hat rheiniſch Gold, wenn es wittert, ſo ſchlemmt 
es auch einen 1 Schlich im Wege 
herab, iſt voller Metallgold 
ge giebt es ſehr viel mache, wenn es regnet, 
gehe dahin, du wirſt ſo verzeichnet finden, wo 
die Molche hinein kriechen, denn deren ch 
727 5 been . 7 10 
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K Hortenſtein 255 a 
a oilſſits going. liegt ein Wald, gegen 
der Ti iefenthal bey der Rehſtellung, da bricht 

Zinnober in einem grünen Schiefer, und ein 
wuͤrflichte | e 1 en aͤlt 
Queckſilber, und u hale fin⸗ 
det man im F l 8 1 Sehnen. Unter 
175 5 N . d 


Oben am Ber: 


Th 
ar 1 9 


dem Schloße, über, da iſt ein Grund, heißt 


1 Haßenſten . . 
in de umme, gleich nach de Bache wüſt 


du einen Stollen finden, der gut iſt ſ 
beym alten Hammer ſeyn, iſt ein Gang 

drinnen dre Viertel Ellen breit mit ſichtie gem 
Golde. Gehe vom Platze nach dem Gold⸗ 

berg, kommſt du in Grund, da die Hause 
muͤhlen find, gehe nach der Linken am Berge 
hinab, bey der unterſten Mühle, die Krezel⸗ 

muͤhle genannt } iſt ein Steiglein, uͤber den 
Bach, gehe hinuͤber, da liegt ein ſpitziger 
Steinfels, nicht weit davon auch ein Stol⸗ 
len, nimm Gold zur Ruthen, und ſuche, es 


& nicht viel helle da. Es iſt auch ſonſt viel 
Ei 


fenftein daſelbſt, (hat d die Leute verblendet, 


ben wir wohl vier und zwanzig Centner Gold | 
weggeſchafft, ſind auch noch ſechs Hucken 
gemeines, und drey Hucken ſchweres Gold 
daſelbſt gewonnen, ſo ſchwer, als einer tra⸗ 
gen kann, liegen blieben, verſtuͤrzt, und ver⸗ 
deckt. Iſt mit Bretlein verlegt, und mit 
Berg verſchüttet. Signum! wann du gegen 
der M 1 * zur rechten Hand hoben darbey ſte⸗ 
heſt, ſo fie 
Seiten einen fpigigen 1 er waͤre denn v 


mel 


ieheft du gleich gegen über an jener 
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quafi ſuchten wir nur Eiſenſtein ) daraus ha- 


wachſen, e it, 9 du ac. 
finde „ denn es gar hohl ft. . SEHR: 
1 Haufen n,, 
age nach dem ſchwarzen Göge⸗ wenn du 
an der Egerleite herab geheſt, da wirſt du 
ihn finden, iſt nicht verthan; ſonderli ich iſt 
dies zu Pocksgruͤn, nicht weit von Ha ten: 
ſtein auf der Höhe ein großer Weg von Rus, 
ßpferberg, da iſt der ſchwarze Gang, davon 
der Bockgruͤner Richter geprophezeyet, eines 
Kachelofens maͤchtig. Man hauet das Erz 
mit Axten und Spaltkeilen heraus, wie Bley. 
Praedictum m. wann kein Edler von Vitz⸗ 
thum mehr in Boͤhmen regiren wird, da ſoll | 
das Erz wieder gut werden. Aber laß dich 
nicht irren, du kaͤnnſts ſchon finden, kannſts 
aufmachen, wanns verthan, kreuch ı nur drey⸗ 
mal aͤrslings, und ae vor, denn ver⸗ 
a Uebern | 


Haſenberg 9 
gegen Senne frage 900 dem Nürenbe . 
Bau, da iſt der reiche gute Gang, deſſen ſie 
gefehlet, mit einem Thuͤrſtock verſetzt, haben 
auf dem tauben Gang fort W Der 
Ort iſt Krenzel genannt, da ſteht ein Stock 
Manns * RM hinein unter der Bund 

5 gegen 


Pr da hat ein Bauer Glaserz m mit dem 
5 öfluge abgeriſſen, und dem Schmidt bracht, 
feinen Schaar damit zu belegen. Von dieſem 
Erz hat er hernach Sullberkuchen geſchmelzet, 
I nun den Gang verborgen. Beym 1 0 
5 155 Wir liegt ein Dorf 

E Holgig, 
venn 4 von Girckau nach . gei 
het, beym Halsgerichte ſind gediegene Koͤrner 
En vn Bear ſo viel Gold gegeben 1 7 
als waͤgen. Iſt an der Straße 
VLHgHgeohenwald. 

Mo, Baſtian Derßo von Venedig, erch 
ne vor jedermaͤnniglich, daß ich beym Hohen⸗ 
wald bey Neuftd iotlein, und einem Dorfe 
Neukirch, und an Biſchofswerda bey Pfüͤ⸗ | 
Ben, die nicht weit liegt von Ottendorf — 
wohl mitten am Berge, und bey der Pfuͤtze 
ſtehet eine Tanne, da habe ich darein gehauen 
drey Kreuze, und mitten unter der Tanne, da „ 
die Pfuͤtze, iſt u Gut vom Goldbergwerk, 
niederwaͤrts magſt du auch waſchen. Eine 
Meile von am 1 ein Dorf, . 0 


J ee . 
0 


u‘ ke ARE 5 2 ir : 
| Dorfe iſt ein Waͤſſerlein, Bafinet man 
gute Gol d£örner, laſſen ſich flötzſchen. Item 
175 Kupferberge, da liegt ein Dorf, heißt 
Holtzſch, (Holitzbach) 
an einem Berge (Eiſenberg) beym Halsge⸗ 
richte, da ſeyn gediegene Goldkoͤrner zu gra- 
ben, ſo ſchwer ſie ſeyn, ſo eh i ſie 
Goldkoͤrner. Von 1 er I 
Hauenſteinn, | 
als man in Stollen gehet, fleußt ein Waſer 
herab in die Eger, an den Jungfrauenſtein 
daſſelbe Waſſer hat gute Koͤrner, die hab ei | 
viel gut Gold, da iſt die rechte Seife ſo gut, 
als in ganz Boͤhmerlande ſeyn mag, ſie ſuud 
ſe hwärzlich, und gediegen Gold. 
Hermsdorf, a 
fo unter dem Kona gelegen, aht, wan von 
Hirſchbe Ä 
Sübermiolker; denn 900 wohl einen Arm | 
bruſtſchußes gerade auf, der hat vorn ein 
groß Loch, darinnen find ſechs Loͤcher, ut 
darnach wieder nicht ferne, iſt ein Baum mit 
drey Loͤchern vorn darein gehauen mit einer 
. rer er > ven f gu g 0 PN 
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Kynaſt hin bis auf den Pt da die an⸗ 
dern Zeichen ſind, gehe wieder hinunter nach 
Goͤrcke, da bey derſelben Graben eine verwil- 
ſtete Grube liegt, ſumpfe das Waſſer aus der 
Goldgrube in die wuͤſten Gruben. Findeſt 
du dich nicht zu der Gi übe, ſo gehe auf dem 
Hebürde e eine Melle oder 9 775 hunter. den 5 


dann zu 55 m Sigi der Heißt der Mondſtein, | 
iſt ein Mond daran gehauen, und die Hand 
weiſet auf den Floß, darinnen findeſt du gut 
Gold, als die Bohnen, ſo nimm dann, ſo viel 
du tragen kannſt. Findeſt du den Stein 
wit, ſo frage die Bauern zu Kynaſt und 
warmen Bad. Item, frage nach den 

11. 9 

im Haßenftein und Brunnersdorf, 

du willſt zum Garten gehen, im Dorfe 
oben iſt eine Muͤhle, da frage nach Werß⸗ 
dorf, iſt ein lang Dorf, oben eine Muͤhle, 
gehe auf ſelbigem Grunde wohl eine Viertel⸗ 
meile, als wenn du wollteſt zum Kloͤſterlein ges 
hen, da findeſt du ein Loch in einer Halde, 
darinnen ſchoͤne weiße und braune amel. 
ſten zu finden, ſteht 10 5 35 in 80. ni 
ße e e 015 
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PEN e e 5 
| eine Meile bey Zwickau liegt groß Erz von 
Kieß und Glanz. | 

In Hammerberg, (Langenberg) 

thue vier Schritte nebſt dem rothen Schloß, | 
(Floß) da iſt eine Grube mit gutem Golde, 
als die Erbſen oder Bohnen groß, bey der 
Grube ſtehen vier Baͤume, wie vier Säulen, 
in einem iſt ein Bergeiſen, in dem zweyten 
Acetum deſtillatum, im dritten ein Fiſch⸗ 
grad, und daſſelbe ſtoͤßet an Gerſendorf, 
(Gersdorf). Item, bey dem Steine iſt ein 
Grund, darinnen iſt rheiniſch Gold, und nicht 
ferne davon an der Gaſpisſeifen, da liegt ein 
Quergrund, da iſt auch Goldſeifen. Zum 
Zeichen ſteht ein Stein, wie ein Taufſtein. 
So man gen Armau gehen will, gehe hin zum 
Steinſeifen, auf den Weg, der da gehet, 
kommſt du ein Gewand an das große Gehoͤl⸗ 
ze, ſo gehe daran hinter gegen den Steig ein 
Viertel Wegs, ſo wirſt du finden eine 
hohe Bruͤcke, darunter fließt ein goldreich 
Waſſer, deſſen Ufer gegen ge it ganz rothe 

e e BE 

Hangenſtein K ee 
oben hinaus nach dem Fluß, wo er ent⸗ 
penner da wirſt du 9 einen Berg, da 
f ſleußt 


e 49 
fleußt oben ein Daft das it roth und ſehr 8 
moßig, grabe eine Elle tief, ſo findeſt du Gold 
eine Telle voll, ſo gewaſchen worden, ſo reich, 
daß ſich drey Lande damit behelfen möchten. 
Zur 
Hohen Tannen am Galgenberg 
an der Silberbach, da die zwey Fluͤßlein ei⸗ 
nen Steinwurf herab fließen, ſteht ein alter 
Strumpf von einer Birke mit dem Zeichen 
eines Pilgrimſtabs, und eines Sacks, zwiſchen 
dem Strumpf und Bach findeſt du eine Hurt, 


die hebe auf, da iſt ein Loch in dem Stein, 


und ein gediegener Goldgang eine Elle breit; 
kannſt du die Hurt nicht finden, trample mit 
den Fuͤſſen, bis du es Hohes, da a viel 7 95 | 
Marcaltt. Zu 105 | 
| Hirschberg f 
9015 nach Petersdorf dann auf Schreiberapan, | 
gehe den oberſten Weg am ſchwarzen Berge 
von der Glashütte, fo kommſt du ans Weiß⸗ 
waſſer, darinnen findeſt du Flammengold, 
Koͤrner und Edelgeſteine, an der Zwieſel an⸗ 
gewieſen. Willſt du da nicht waſchen, ſo gehe 
fort, du kommſt gegen Abend an ein Waf⸗ 


| fer auf einer Ebene bey anderthalben Viertel 


Wegs weit in einen Pechwald, ſo gehe 
| nach dem Niedergange der Sonne wohl einen 
. D 2 Stein⸗ | 


50 


Pd 


0 Steinwurf, da ait ein großer — Trog, 


um den Stein ſind Menſchenbildzeichen, fin⸗ 
deſt du die nicht, ſo iſt da eine Gabel, davon 


thue drey Schritte, ſo kommſt du an ein 


Waͤſſerlein, iſt verborgen unter der Erde, 
heißt die verlohrne Bach, lege dich, hoͤre, bis 


du es findeſt, arbeite durchs Gemoͤß, es r 
gu ie Goldkoͤrner 9,3 Heber 


Helmersdorf 


e liegt ein Gut über dem Waſſer, i über diem 


Guthe liegt ein Spitzberg, gehe gleich dem 
Berg zu, gegen dem oben ſtehenden Baum, 


linker Hand iſt ein Grund des Berges nach 


dem Morgen, jo findeſt du einen Apfelbaum, 
ſteht ganz gebogen; ohngefaͤhr bey zwölf 
Schritten des Baums nach Mittag findeſt 
du ein groß Guth, darnach niederwaͤrts dem 


Waſſer iſt das Waſchwerk. e ur 


an, auch auf den A 


1 fein: liegt 


i Hagens dorf, EN 
da vormals Hauptmann Steinbach Nach 
net, und vor Zeiten ein Kloſter geweſen, da⸗ 
bey ein Berglein, wie eine Mauer, darunter 
ein Stollen, ſuche, du triffſt viel Granaten 
eckern, desgleichen bey 
a im Cie 1 ker en ; 
Rott t eee en, 

N i He, 


5 0 5 Hebſſer 1 

ine Meilen von Caſſel in Heſſe de 0 
| Spangenber g iſt ein Waſſer, heißt die Sau, 
darneben ein Steig, darunter ein Anger, da 
liegt ſchwarzer Kieß, zwey Spannen tief, 
darinnen gediegene Goldkoͤrner, treib ab mit 


Fo 


von Biſchofsgrün, frage nach 
8 Hohenſtein, 


i ſteheſt du nach der Kirche zu, bent Stein 


ſteußt ein Waſſer, unter dem Stein ein 


Stollen, das Waſſer fallt uͤberhin, da liegt 
e Bi 9 0 Runde oder 1 vor den GEL ; | 


= if, te fe Zu; i 
v Bbetel c . 
iſt ein N ald, an deſſen Eike BR ö Dorf 
. Moßheim, da iſt ein Waͤſſerlein von gutem 


o bone. 


3 zupfer, ſo haſt du gut Gold. e du 0 


old und Koͤrnern, liegt nicht weit © Gn 5 


E 


— 
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Hermsdorf, , 
5 oben am Ende iſt eine Bretmuͤhle, da findeft 
du am Ende ein Waſſer, das die Bretmuͤhle 
treibt, daran gehe Dreyviertel Wegs im⸗ 
mer nach, ſo findeſt du weidene Straͤucher, 
da kommt ein Waͤſſerlein vom Abend, auf der 
rechten Hand ein wenig hinunter iſt auch ein 
Fluͤßlein, fallen kreuzweis in einander, das 
am weidenen Straͤuchlein aber fleußt gar un: 
ter der Erde, das wirſt du hoͤren klingen, 
obig den Weidengeſtraͤuch, grabe durch den 
Moos, du findeſt Goldkoͤrner, als die wel⸗ 
ſchen Nuͤſſe groß, und iſt das Gold in dem⸗ 
ſelben Floße gewachſen ſo hoch, als die Er⸗ 
lenzinken, dabey es liegt, heißt der Schicken⸗ 
wald. Auf Hunds vach vid.füb E Au; ; 
. Jeorgenberg. Bi 
Zum Steige findet man viel und gute 
C Chryſta ffen, wann man vom Kupferberg ins 
Land Boͤhmen, nach dem neuen Schneeberg 
zum Grunde geht, ehe man zum Hofe kommt, 
neben dem Kloͤſterlein alda im hohlen Wege 
liegt ein Werkel, fuͤhret ſchwarze Koͤrner und 
Schlich, laſſen ſich floͤtzſchen, liegt gleich wie 
auf einer Plane eine Graub vom Steig ger 
Jeorgen auf St. Annaberg An. 1578. Auf 
der 7 


Se: 


| ' er ER, 
am Misſenberge liegen viel Körner, ganz 
blaue Edelgeſteine, gut Erz, gediegen Gold 
und Silber, und mancherley Ebentheuer. 
Item, der Buchberg, daran die Iſerwieſe, 
dann die Iſer fließt hart daran weg, 
eine halbe Meile darunter liegt ein Schloß 
wuͤſte, und an einen Stein iſt ein Mann 
ausgehauen, der weiſt mit zwey Fingern auf 
ein Kreuz an einem Steine, und fließen 
Waſſer zur Rechten und Linken ſechs Ge⸗ 
wand vom Mohnſtein, darauf die Hand wei⸗ 
ſet, da magſt du ſuchen. Aus dem wuͤſten 
Schloſſe fließt ein Waſſer, das verliert ſich 
endlich, wende dich, und gehe dem Waſſer 
nach, bis du es wieder findeſt, da wirſt du 
viel gewachſen Gold finden. Kaum eine halbe 
Meile vom Rieſenberg, da die zwey Finger 
0 weiſen. Auf das Waſſer der linken Hand, 
da gehe Kampf auf eine Viertel Meile zum 
9 Tote Berge Stollheute, da fließt ein ander 
Waſſer, darinn viel Gold zu waſchen. Die 
N zwey Waſſer haben Namen, Roth: Erzbach. 
In der Iſerwieſe iſt ein Leim, darinnen ſind 
viel Koͤrner, Saphier, Edelgeſtein, als die 
Schaaflorbern, in dem Leime unter dem Ra⸗ 
1 iſt viel arabisch ER EN hat 


2 2 


x 


ner, das merke. 


ein Dorf, ha it ein Bauer das eu ibo 0 en, 


5 8 e 
oben viel 0th Erz wie Binnobe, it 1 ei 


Dur 1 A 
N 


ee, 
beym rothen Graben und Waſſer, da i ki ein 


maͤchtiger Schacht, den der Burger von 


Neuß gebaut, und aus Uneinigkeit liegen laſ⸗ 
fen, darinnen habe ich geſehen Silber, als eis 
nen Meſſerruͤcken. Vom Koh lenſtein gehe fort 
eine Viertelmeile auf die Weydenau, da 
man durch den Wald gehet ꝛc. Beym 3 

Raupferberg Hal 
liegt ein Dorf, heißt zum Holzen an einem 
Berg beym Halsgerichte, da ſind gediegene 
SGoldkoͤrner zu graben ſo groß, als ich ie 3 5 
gehapr, Gehe von 

Krolob nach Brunnersdorf, 
und wenn du unten ins Dorf kom da 
gehe am Bache hinauf, 5 ſo finde t du einen 
Büͤchſenſchuß weit vom Bache ein Loch, 
gleich als ein Stoͤllchen, da iſt Gold und 
Silber auch in einem Quarzlein, und iſt 
eben an dem Orte, da die SI aut 
men kommen. 1 | 5 
Kuna, 


hat einen Bergmann weg gejagt, und gar er⸗ 
schlagen. Hintet decem Dorfe W 


1 N er ah des 8 Scde Mühe Ar ein 

Ey getrieben, darauf ſoll ein gut ha ſte⸗ 
hen i in weißen Quarz. Nach der 1 
2 Kemmnmitz, (Gremultz) 


hinab kommſt du an einen S der 1 100 


das Holz herab, gehe zuruͤck an einen Fluß, 


folge ben ſo kommſt du an Pruche 


werk, da waſche, es find ſchwarze Kerner, 
die auch nicht böfe find, daß ich fie nicht ver⸗ 


loben kann; gehe zurück über die Grimnitz auf 


eine halbe Meile wirſt du einen Berg finden auf 


der rechten Hand, iſt groß, und nahe bey ee | 
nem Dorfe, heißt Leichtenberg, da findeſt du 
er egen das Dorf Berga weißen Suiten der | 


| i gut abzutreiben. Bey | 
| Kranzagel und Preßnitz | 
| gehet eine Brücke uͤber ein Waſſer, darneben 
ſteht ein Baum mit einem krummen Aſt, wie 
ein Arm, da findet man ſchwarze Koͤrner, 


man kann auf einen Ambos floͤtzſchen. br 


zopffel heißt das Waſſer, (ſonſt Cenftappe 
iſt das rothe Waſſer, wann ma A 
berg hinau | he gegen Preinie. 1 98 


. D Se. Kaden 


x 


| Kaden, im Steinbruch 10 5 5 
it ei ein teen. eines Fingers breit, haͤlt v bier. 
zehn Mark. Item, jenſeit den Kaden an 
der Egra hinaufwaͤrts nach Satz, (Soſa), da 
liegt ein Schacht im Grunde gegen der Eger, 
in dem iſt geſunken zehn Lachter, da brich, 
haͤlt acht Loth, darinnen bricht auch ein Erz, 
haͤlt zehn Mark, da brich in den hangenden 
Gang, der ſoll viel Silber haben. Im Tage⸗ 
ſchacht iſt nichts Bot Hinter ch: 
Kynaſt 
kommſt du zu einer kleinen Wieſe, dann 1 ei⸗ 
nem Steine, der heißt der Mondſtein, iſt ein 
7 daran gehauen, und die Hand weiſet auf 
den Floß, darinnen findeſt du gut Gold, als 
die Bohnen, nimm, ſo viel du tragen kannſt. 
Findeſt du den Stein nicht, fo frage die 
Bauern z Ka und Borg. af 
15 1 
10 Kuttenheyde er 
vor St. Petersappel auf zwey Meilen 1 9 
Weg gegen den Greß hinwaͤrts iſt ein Ofen, 
da vor Zeiten eine Glashuͤtte geſtanden, ge: 
gen dem ſchwarzen Berge über, kommſt du zu 
einem weißen Waſſer, darinnen findeſt t du 


0 15 nen BR du nicht waschen, ſo ge E wie 


der 


der hinüber, 5 ſo kommt du 1 n abge⸗ 
ſchnittenen Baume, gehe einen Acker lang 
vom Baume, da kommſt du zu einer zwieß⸗ 
lichten Gabel, da lege dich nieder, und höre, 
wo das Waſſer rauſcht, raͤume den Mooß 
weg, fo findeſt du arabiſch Gold, als die Fin⸗ 
ger und Eißzapfen, es iſt an dem Orte, da 
der Glasbach hinter der e ent⸗ 
springt. Zu 
5 Kongewald 
find gute Floͤße auf Erz. 
| Der Kahlenberg 
Am Berge iſt ein Steig, gehe bach bis du 
ihn verlierſt, ſo halt dich ein wenig nach Mit⸗ 
tag, bis du vor dir ſieheſt einen Stein gegen 
den Ruͤcken, ſo gehe den Berg hinab auf die 
rechte Hand, ein Gewende oder dreye, ſo 
kommſt du zu einer Stufen, da geheſt du in 
Mittag, findeſt ſchwarz Geſtein, ſind laͤng⸗ 
licht, eckigt oder druſig, ſchlage ſie auf, ſind 
braun, als ein Scharlach, ſchwarz und hart. 
Ich halte ſie vor gut arabiſches Gold. Kehre 5 
wieder an die Straße, und komm nach Frie- 
dewald, von dannen mitten auf den Spitzen⸗ 
ſtein, liegt eine Meile davon, willſt du zum 
Berge gehen, ſo findeſt du viel Ebentheuer 
von God und Silber. Willſt du es anders 
wagen, 


— 


en, er Berg iſt ſelten Hondthierung al, 

dir. Es hat mir einer von Hohen 

Nc 17 er wäre darinnen gewesen, hätte 
i mancherley Gange gefunden. Im Berge iſt 
ein Floß, wer ſich darein wollte wagen, und 
arbeiten, er ſollte Gold und Silber finden. 
Und wer vorbaß uͤber den Floß gehet, der fin: 
det groß Gut, und mag wohl ein Herr wer⸗ 
den. Ein Doctor ſoll daſelbſt h ſt groß Gut be⸗ 
kommen haben. 1 Wann du auf der 


Kuttenheyda in St. Peterskirche, N 
Ekommſt zwiſchen Pfingſt en und Oſtern, wann 
die Sonne auf den Altar ſcheinet, gehe dem 
Scheine nach, wirſt du einen Stein finden, 
daran viel Zeichen, darnach ein Baͤumlein er 
ner unbekannten Art, gehe ferner dem Scheine 
nach, findeſt du eine Haſelſtaude, die iſt von 
der Erde abgehauen, unter der Stauden iſt 
ein nuGolbggug, und Koͤrner. Bey 


2% Krummenan, N 
am kallichen Buchwalde kommt ein Fluß 
vom Abende gegen Mittag fließend, da iſt 
reich Gold zu waſchen, als die al ner, 
1 Hinaus im Sande 1 | n 


2 3 
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erchen⸗ | 


6 ® „ 
Lerchenberg . 

Pr eine, Sole ſechs und vierzig Lachter in 
die Länge getrieben durch lauter Feſte, iſt kei⸗ 
ne Halle dafuͤr, iſt alles im Bae J geſtuͤrzt 


worden. Da ſind zwey Schaͤc te, im hin⸗ 
tern, der ſechs Lachter tief, iſt ein ſtreichender 
Quarz, zwey große Spannen maͤchtig, und 
neben demſelben ein lieblicher rother Strie⸗ 
men, der gut iſt, dem muß man nachbrechen, 
und nicht in die Teufe. Hinten am Orte 
giebts Angelegtes, wie weißen Gift, iſt aber 
gut. Beym vordern Schacht iſt ein Quer⸗ 
ſtollen, da brich hinaus wieder gegen die Lin⸗ 
ke. Im Stollen wirſt du ſchoͤne Graupen, 
wie die Aepfel und Eyer finden, wie wie 
und Haſelnuͤſſe auf allerley Bilderart, als 
waren fie vom Goldschmiede aus purem Gol⸗ 
de gegoſſen. Item an derſelben Seite der 
linken Hand, wenn du hinterfähreſt, ſo ſiehe 
dich nach dem Geſchiebl. ein und Kluͤften an 
der Seite um, da wirft. du mächtig ſchoͤne 
H indſteine! und Anbruͤche finden, als lauter 
Gold, theils ſchwarze, theils weiße, ſchoͤd 
ne, große un d kleine Graupen, als waren, fie 
dom Goldſ yiniede aus Silber gegoffe je Am . 

Schacht auch an der linken Sei 
ben brich hinein, ind. mächtig ſchoͤne Grau. 
Kar ML | m 55 


| lter Silber 9 100 und klein, auch | 
r enem harten Letten, Nierenweiß, als 
wie in Thon, und gerad vorn am Schacht 
oben an der Seite bricht man ein wenig 
nein, ſo wird man finden, daß es wie Gold 
eines Fingers, oder Daumens dick, ſo ſchoͤn 
Gold, auch viel, daß man ſich genug verwun⸗ 
dert. Unten im Schacht, der uͤber drey bis 
vier Lachter tief, da iſt ein ſchwaͤrzlich, grau 
und ſprenglichter Kieß, eben feſt und maͤch⸗ 
tig, bricht unter ſich, was der thut, dabit ex- 
perientia. Wenn man hernach vom fördern 
Schacht hinter gehet ein wenig, iſt auf der 
linken Hand eine Ecke gebrochen gar roth, 
giebt auserleſene ſchoͤne Sachen, ſtecken drin⸗ 
nen viereckigte Koͤrner und Graupen, als 
waͤren ſie von lauter Golde, da kann man ei⸗ 
ne halbe Lachter ausbrechen. Oben wenn 
man vorn im Stollen kommt, iſt oben an der 
Fuͤrſt hoch hinan ausgebrochen drey oder 
Lachter hoch, da es denn lieblich fie ehet, hat 
acht Mark gehalten in Stollen. In dieſen 
Stollen kann man in zwey drey Tagen viel 
erfahren. Beym Hausmuͤller Kube Be" 
3 Silbergaͤnge. 

3 man die Langewieſe 
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55 Mie, e da 15 1 du * 1 einen a 
auf der rechten Hand, und iſt groß, und 1 
eh nen do das heißt 


5 Lichtenberg, „„ 
dann findeſt du gegen den Berg und b Dorf an 
dem Berge weißen Letten, der iſt gut abzu⸗ 
Feen Bey Kemnitz und 


SB, Stadt Leivs, . % 
in n Böhmen, da iſt ein Grund, und darinnen 
ein other Gang, ſoll Mercurium halten; in 
Buch. Gegend liegt viel 55 Von 
D Lurſchenreut 1 | INTRO | 
Küche eritz, a 
frage ER den Güthern, liegen drey Steine auf 
einander, als eines Gaden hoch, darneben ein 
Stein, wie ein Backofen, darunter ſtreicht 
ein Sagen zur rechten Seite. N „ 


Längefeld, RT AN 
5 Schaller im Bach, fideſt du Goddkbr⸗ ö 
ner, die laſſen ſich floͤtzſchen, auch giebts $ lam 

ele in etlichen Brunnen. Bey der 
N | Malcha, 
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Oi, 
Jede er 5 zu, wo man 90 
Lerchenberg gehet, da iſt ein Bruͤnnlein beym 
wilden Birnbaum, da ſind Koͤrner, die ſich 
floͤtzſchen laſſen, geben gut Gold. Es ſtreicht 
auch ein Goldgang durchs Brünnlein in! Ler⸗ 


chenberg hinein, hat gute Goldkörner. f u 
Mullen dorf, ö we 
bey e an der Eger, iſt er. Mi Eik 
Deren. 
Mahlmaußel 1 


frage Be einem Bache, der Zieht 
dem gehe ſo lange nach, wo er entſpringt, ſieh 
dich um nach einem Steine, da findeſt du ein 
Kreuz im Steine, darunter ein Stollen, zwey 
Lachter, darinnen iſt ein Goldgang ſehr reic . 
a der eee 
Mittelzacken, einem Kay 23 
il eine Zwieſeleiche im Waſſer, d 1 fin 
Goldkörner als Bohnen groß. Auf dem 
40 Waſſer rothen Zacken iſt auch ein Aw 
am Fluße, darinnen ein gut Erz, in einem 
Gehange, an dem man das Waſſer davon 
ſchlaͤgt, iſt halb e Silber. Vom 7 
h 17 e 5 
Meuſtadt bey 15 ee 
Biſch hof Hofe 0 gen ee Ich, dat 
e 0 Nico⸗ 
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Nicolaus Schlaßkan thue kund frommen 
Leuten, daß ich allda mein Guth vom Ho⸗ 
henwalde geholet auf dem Falkenberge, der 
Hohewald genannt, drey Meilen von Bau⸗ 
tzen, bey Neukirchen gelegen, darauf findet 
man viel Geſteine nach einander liegen, wie 
eine Mauer, das iſt zu alleroberſt, und wohl 
mitten auf dem Berge gegen Mittag bey Ot⸗ 
tendorf, da iſt eine Pfuͤtze, hat roth Waſſer, 
darinnen iſt groß Guth, und niederwaͤrts 
wohl gelegen ein Gewand breit, da iſt — 
Gruben vermacht, darinnen iſt viel Gold — 
denn um die Oberhand bey dieſer Grube iſt 
viel Gehoͤlze niedergefallen, es ſteht eine Tan⸗ 
ne dabey, und iſt gehauen ein Kreuz, und ge⸗ 
gen dieſem Baume uͤber liegen drey Steine 
auf einander gelegt, iſt auch ein ſolch Kreuz, 
darunter iſt die Grube wohl vermacht, eines 
Knies tief mit Erde und viel Steine darauf 
Bee das iſt geſchrieben 27 aan). ‚au 


Neumark bey Zwickau 
if Gotyfein und Antimon. Sm der 


| Neuße 

bey deb Fruͤll in einem den Aicher Bi 

ſchoffshoff findet man guten Krokenſtein. 

an nn. al il ng 
E 


| Nab⸗ 


ag PORN e Aal) 
5002 5 Drutz, nach St. Jacob und ge⸗ 
gen Eppenritt zu St. Bartholomaͤus, dar: 
— gegen Pulen und am Stangenberge, ge⸗ 
he zu einem Bruͤnnlein am ſpitzigen Felſen, 
darbey eine Buche mit Gold und Silber be⸗ 
zeichnet, im Felſen ein Loch, da heb die Stei⸗ 
ne auf find zwey Gange, darinnen einer zur 
Rechten, und der andere zur Linken, 1 7 1 

Gold und Silber. Be Urſprunge der 

aab 


dom Fichtelberg fallen Baͤchlein darin in 
dem oberſten, der zur linken Hand darein 1224 
findet man Gold und Silber. Zu 
Oederan bey Freyberg h 
bricht ein gut Erz, iſt reich im leihen 83 
im großen haͤlt es mi man n 0 


10 due Koͤrner da. 


Obergießdorf (Gerßdorf) 
am Thorandiſchen Walde. Gehe von Dreß⸗ 
den aus, der Straße nach dem neuen Baue 
zu, dem Wege nach uͤber das Waſſer den 
Berg hinauf, ſo kommſt du an ein Waͤſſer⸗ 
lein, das fleußt von einem Brunn, dann gehe 
weit hinauf, da kommſt du an ein Bruͤnnlein, 
da man geſchuͤrfet, da find rothe Körner, find 
un zum en und * gut, das Werk 0 
no 


et 

noch ganz, da fie liegen. Ehe du gegen 

die du gehe 
Pihla bey Zwickau 


kommſt, da Nicol vom Ende wohnet, mußt 
du durch einen Graben gehen, heißt der Rent⸗ 
graben, da hats gut Gold, das die Wahlen 
dom Stein gehauen, und geſchmelzet, davon 
findeſt du noch gediegene Schlacken in alten 
Stollen. Den Graben hinauf, und wende 
dich die Fuhrſtraße auf die rechte Hand nach 
der Pila (Viela) zu, wirſt du einen alten 
Stollen finden, der eingeſunken, darneben iſt 
ein Birnbaum mit A und ein Stock mit B 
| gezeichnet, oͤffne den Stolln, auf der linken 
Hand findeſt du wohl hinein unter einem 
Maͤuerlein zwey Fäßlein mit gediegenem 
Glaserz, und ein Faͤßlein voller geſchmetzter 
Silberkuchen, ſind von St. Georgen F 
Schneeberg, darein ein treuloſer Factor ſie 
Br und bis dato Are: 8 lieben. 


8 
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wasch man flammigt Goldi in einem fließen 
den Waſſer, ingleichen geht ein Flüßlein bey 
der Ziegelhuͤtte mit Goldflammen. Unter 
1 zukeipis fließt ein Waſſer, da 

E 2 waͤſcht 
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an bum Heſcbene 
liegt viel gut Gold, es fließt da ein klein Waͤſ⸗ 
ſerlein, darinnen findeſt du deſſen genug. 
Donn ſuche den Be 
Peterſtein 
um drey Gewende, da liegen ſieben Steine 
uͤber einander, da iſt ein Stollen und Grube, 
da iſt genug. Bey St. Petersſtein ſtehet 
ein Schacht mit Mooß vermacht und verdeckt, 
darauf ſoll liegen ein Steinfelſen, ein Tiſch, 
da ſind Steine geſetzt, als ſaͤßen Leute, darun⸗ 
ter iſt ein Schacht mit einem Gange, brauch 
deinen Fleiß, Gott wird helfen. Von 
. Preßat gegen Keßen 
kommſt du zum Fluͤßlein Meißgraben, gegen | 
den Berg hinan, da find zwey Fluͤßlein, da⸗ 
bey eine Fichte mit dem Zeichen einer Hand, 
auf der andern Seite an einem Bachlein ge⸗ 
gen dieſem eine Grube, darinnen iſt Waſſer, 
ſchoͤpfe es aus, es iſt ein reicher Goldgang DE 
iſt nicht weit von Bernau. Zu | 
Pfaffenrent inderPfalg, u 
| 8 halbe Meile von Waldſapen it e ein Ei 
ſenſtein, haͤlt viel Gold, ſoll ein n 
Marcafit ſeyn. Vom Scha zu 8 


Prag a 
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Dorf, das an der en über die zwey 
Waſſer, gehe gerade das Dorf hinauf den 
Steig nach dem Viehwege, wann du zum 
Dorfe gerade hinaus auf den Berg kommſt 
bey den Birkenbaum, ſo ſieheſt du ein blau Ge⸗ 
buͤrge, wirſt du die Halle finden, iſt ein 

Schacht, darzu eine Roͤſche oder N ge. 2 
tuieben worden. | 


Horn. S. 249. Hanb- Viblothe. f 


Gruͤndliche Nachricht vom Plaui⸗ 
ſchen Grunde und unterſchiedlichen Oertern, 
und dem daſelbſt e Gold⸗Silber⸗ 
Kupfer Erz, wie auch Goldkoͤrnern 
und Kieſen, ſo An. 168 S von einem Wah⸗ 
len, Namens Johann Beagen, der zu 
Frauenſtein verſtorben, und in einem Schie⸗ 
e e e ee We © 
hinterlaſſen worden. 


Wenn i man von Dreßden gehet gegen Mit⸗ 
tag an der hinderſten Mühle imPlauiſchen 
Grunde, ehe man zum Schweizerbette 
kommt, liegt ein Goldgang, der gegen 
Morgen ſtreichet, und ſiehet man denſelben 
bey Tage ausſtreichen an den hohen Fel⸗ 
ee ei Ab: ſo 2 daß * der Thel ö 


Theil Gold u und ‚Silber * es r aber nicht 0 
wohl darzu zu kommen. | 
Weiter beym Schweizerbette iſt ein großer 
Steinfels, daran ſind unterſchiedene Zeichen 
gehauen, von demſelben gehe zweyhundert 
Schritte, da wirſt du einen ſehr maͤchtigen 
Gang antreffen, der ſo viel Gold, Silber 
und Kupfer haͤlt, daß es nicht zu beſchrei⸗ 
ben. Der Gang kommt aus halben Abend 
und Mittag, und ſtreichet oben bey Tage 
aus. Der Berg ſiehet oben ganz warde 7 
aus, und iſt ſehr hoch. 5 
Ferner dieſen Berg über das Waſſer, die 
Weißeritz genannt, liegt ein Gruͤndgen na⸗ 
he bey einem Dorfe, ſo Coſchitz heißt, un⸗ 
ten am Gruͤndgen iſt ein Goldgang, der 
aber mehr Silber als Gold haͤlt, jedoch iſt 
viel gediegen Gold und Koͤrner, dem Han⸗ 
fe und Wicken gleich, welche ganz graulich 
ausſehen, und inwendig voller Gold ſind, 
daſelbſt befindlich. 
Weiter hinauf im Grüͤndlein iſt ein Stollen, 
darinnen viel Silber und Kupfer iſt, und 
iſt ſehr milde und ſchmeidig. Im Bäche 
lein, das in die Weißeritz laͤuft, findet man 
gediegene Goldkoͤrner ſehr ſchwarzbraun. 
Bon aaa. eine kleine Viertel Meile 
EA ohn⸗ 


7 FE 
ohngefaͤhr, kommt man an Einen ſteinigten 
Weg durch Erlen und Haſelſtraͤucher auf 
einen luſtigen ebenen Fleck, und oben auf 
dem Berge ſtehet ein Haus, von ſelbigen 
nahe dabey kommt ein maͤchtiger Kupfer⸗ 
gang, darbey Rothguͤlden⸗Erz iſt, und iſt 
zum Wahrzeichen unten am Berge ein 
Graben, darinnen die Erde ganz kupfern 

ſiehet. Imgleichen halten die Steine auf 
der Ebene hierum viel Gold und Kupfer. 

Fernerhin kommt man zu einem kiefernen 

Buſche, unten am Fußſteige liegen viel 
Steine auf einander von der Steinruͤcke 
fünfzig Schritte iſt ein großer Stein, da 
denn zwey Kreuze gegen Mitternacht, und 
wo das laͤngſte Kreuz iſt, da ſcharre gegen 
Mitternacht Erde auf, ſo findeſt du Roth⸗ 
guͤlden⸗Erz und Kupferglas⸗ Erz, eine hal⸗ 
(be Elle hoch, und eine Viertelelle breit, 
1 m da iſt viel weggetragen worden. Der 

Berg if ſo 0 bi es nicht zu beſchreie 
ben. . iR 

Gehe am Gebürge an den Seifen hin, durch 

die Wieſen, ſo kommſt du zu einem Wege, 

der aufs nähefte Dorf gehet, gehe den Weg 

etwa hundert Schritte im Geſtraͤuche am 
Berge hinauf N 9 du eine ra 

i De 7 
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Sohle Shrinnen ein‘ 8 eines Koͤ⸗ 
nigreichs werth an Roth⸗ und erg 
denerz, und viel Edelgefteine. 2 
Bey Soms dorf im hohlen Wege ſtreicht ein | 
maͤchtiger Silbergang zu Tage aus. 
Der Windberg uͤber der Weißeritz nahe bey 
Bot chapel iſt ſo reich am Gold und Sil⸗ 
ber, daß es nicht zu beſchreiben. Es 
kommt ein Fluͤßlein vom Berge gegen halb 
Mitternacht und Morgen, darinnen findet 
man viel Goldkoͤrner, und gehet ihnen nichts 
ab,, denn die Oberhaut. 8 
Im Thorandiſchen Walde len Erze und 
Kupfergaͤnge ſo reich an Gold und Sil⸗ 
ber, daß es nicht zu beſchreiben. Wenn 
man von Hoͤckendorf gehet, darunter liegt 
ein Bergwerk, iſt ſo reich an Silber, daß 
vor viel tauſend Thaler daraus genom- 
men worden. 
Nicht weit davon liegt der graue Stollen, da 
fließt die Weißeritz, über dem Waſſer nach 
dem Thorandiſchen Walde, den Berg hin⸗ 
auf, liegt ein reiches Bergwerk, darinnen 
Rothguͤlden⸗ und Glaserz am Bruche 
| ſtehet, auch bereits das Wahrzeichen 
an einem Baume zu finden eine ſpitze 
9 und 22 dem Baume ein 


5 großer 
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großer er Darauf Dr. Ara ge 

hauen dit 

Weiter hinauf in dem Walde wied man mehr 

Zeichen an Bäumen: finden, und mit⸗ 
ten durch die Zeichen ſtreichet ein ſehr 
maͤchtiger Kupfergang einer Elle breit, 
und liegt der ganze Mann da, nach 
dem Waſſer der halbe Theil, der Arm 
nach Freyberg, und das ganze Corpus 
liegt nach dem nee Walde, wie 
die Zeichen vermelden. 

Zu Hoͤckendorf, wo das eiche Silber⸗ Berg⸗ 
werk iſt, welches aber durch Gottes Stra⸗ 
fe wegen Uebermuths uͤberſchwemmet iſt, 
hat ein Aalen 1 6 50 Bra: Silber aus 
geackert. f 

Anno 168 f im Juni iſt N. N. durch den 
rothen Gang mit fleißigem Gebethe gegan⸗ 
gen, und den ganzen Stock auf etliche hun⸗ 

dert Schritte uͤbers Kreuz angetroffen, und 

N ware allda das Ghick mit Gott zu ſuchen 
durch * — des ee wet en 

| en n 


NB. Stehe. oben en Hope beige 
chen unter dem Worte Blauen⸗ 
ee Grunde na 
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das 
Rothe Wetterhaus, 


Ju Zen lege ein 1 Shi das 1 


iſt uicht das rothe Haus, ſondern 68 it ein 1 


wuͤſtes Schloß in Geſuͤrich von Joͤrckau, eine 


halbe Meile im großen Walde auf St. 
Neſes, darbey liegt ein Dorf, das heißt der 
Jorger, und hat auch einen andern Namen, 
(Stolzehayn) und wenn du ins Dorf kommſt, 
ſo gehe oben hinaus, ſo kommſt du an zwey 


Wege, das ſind Scheidewege, die gehen kreuz⸗ 
weis uͤber einander, gehe, welchen du wilſtz 


geheſt du den geraden fuͤr dich hin, ſo kommſt 
du zu einem wuͤſten Schloße, gehe zum Thore 
hinein auf die rechte Hand, drey Schritte, da 
liegt ein Zwitterſtein, da liegt das allerbeſte 
Seifengut, das unausfprechlich. Und wenn 
du noch auf dem Schloſſe biſt, ſo ſiehe dich 
um, und merke, wenn du kommſt auf ein klein 
Schloͤßlein, findet man gediegen gebrochen 
Gold. Darnach gehe wieder auf den Kreuz⸗ 
weg, und gehe auf die linke Hand in den 
Wald, ſo findeſt du eine Bloͤße, gehe gerade 
da ein, ſo kommſt du auf eine andere lange 


Bloͤße, da fließt ein Waſſer zu einer Muͤhle, 
(die Bloͤße heißt Ruͤbecker, hinter dem ſtol⸗ 
| n Hauſe auf der rechten Hand) in demſel⸗ 
| bigen 
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bigen Waſſer magſt du auch waſchen. Dar⸗ 
nach gehe weiter auf eine andere lange Bloͤße, 
daß du es mit einem Armbruſtſchuß magſt er⸗ 
langen, da fließt ein kleines Waſſer, darinnen 
findet man groß Gold. Darnach wann du 
weiter geheſt, wenn man unten ankommt, iſt 
es auf der linken Hand vor der Bloͤße, ſo 
kommſt du auf einen Weg, der gehet ſchier 2 
auf die rechte Hand, und gehe wohl auf eine 
Viertelmeilweges, ſo halt dich nach Mitter⸗ 
nacht, und gehe denn noch auf eine Meile, ſo 
findeſt du einen Strauch, das iſt Eubenholz, 
halt dich auf die linke Hand, als auf zwey 
Armbruſtſchuß, und halt dich wieder auf die 
rechte Hand, ſo geheſt du in einen Grund, 
darnach in einem Buchwalde, ſo kommſt du 
an ein Walſſer, gehe dem Waſſer nach, ſo 
kommſt du an eine Steinkluft, darunter liegt 
groß Gut, es erfordert aber Muͤhe, zu gewin⸗ : 
nen. Darnach gehe weiter unter den Stein⸗ 
wurf, da fließt ein Waſſer auf der linken 
Hand, gehe dem Waſſer nach im Grunde, da 
derlaͤuft ſich das Waſſer an etlichen Enden, 
da wirſt du finden eine zweyfache Buche, 
ſchreite fort, und lege dich auf die Erde, ſo 
wirſt du hoͤren das Waſſer klingen, raͤume das 
grüne r weg/ ſo findeſt a Ka 
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e b 8 7 
unter der e Sele bricht ein guter Fluß, ſind 
braun, gruͤn, gelb, weiß, gut ſchwarzer Fluß 
auf Erz zum Schmelzen. 

In Ober⸗Schleſien findet man viel Edel⸗ 
Mentee Von Schweinitz frage nach 

Reichenbach, 

halt dich auf die rechte Hand des Gebürges 
auf ein Dorf, heißt die Beele, vom Grunde 
auf Lampersdorf, und denn auf Schoͤne⸗ 
wald, da iſt ein Weg uͤber Silberberg, ſo 
findeſt du an der Straße zur Linken gediegen 
Bley, als Bohnen, und am Berge der Straſ⸗ 
ſen, auf der Linken liegt ein Berg, iſt Lettig, 


gediegen Bley und gelbe Erde. Von Rei⸗ 
chenbach gehe auf Mynitz, dann auf Gers⸗ 


dorf, Koſtnitz, da liegen Edelgeſteine von 
weißen und gelben Saphiren, das Berglein 
liegt gegen dem Dorf, daruͤber kommt eine 
Landſtraße von Glatz, geht nach Breßlau, da⸗ 
ſelbſt acht und ſechzig Edelgeſteine geleſen 
worden. Gehe zuruͤck auf das Dorf Schön: 
wald nach Frauenſtein, zum Breßlauer Tho⸗ 
re aus, frage nach dem Kommetberge drey 
Viertel Meil vom Frankenſtein, da findeſt 
du mancherley Edelgeſtein. Frage in Fran⸗ 
kenſtein nach dem Reichſtein, da ſind viel 
wen) und Silberſchlacken, etliche ie | 
uber, 
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it niche iron an drey Da BB 
gegen Kupferberg, zweytens gegen Halsham⸗ 
mer auf der Seite, und zwi ſchen 2 Wancke 
und Betlen, find theils Morgengaͤnge. Un⸗ 
ter dem Kupferberge, nach Steingrün zu, 
giebts Silbergaͤnge, ſo am Tage Silber bal. 
ten, und Quergaͤnge, die aufm Kreuz Silber 
bringen. Bey Porſtenſtein 15 0 60 ein er 
Gebirge, und ift da ein Schloß Be 
5 Schadehaußen, it 
da liegt aka Gut. Vom Schloſſe, einen 105 
Armbr. iſtſchuß weit, zwiſchen den Baͤumen in 
der Wenne . 1 l gezeichnet, 2 * 


das Schloß Eifenberg zur Enke, gehe ge⸗ 
ichts hinauf, oben kehre dich gegen der Son⸗ 
nen Aufgang nach Pricks zu, gehe auf 
Neu 8 a e, e DR n 


Sam 2 83 du einen 
| 5 b arinberg, gehe auf 
9 guten Weg, ‚nee 


vr 11 gr. 
Lin | 1 en a cc Ch d. 


zwey 1 oder Spie, 5 We RR vor 
dich nieder, ſchier einen Armbruſtſchuß weiß; 
fo findeſt du einen Wanderſtab an einer Tan⸗ 
\ ne mit einem Stachel, davon nicht weit ein 
Grabeſe ſcheit an einer Tanne, gehe uͤber den 
Weg, der auf St. Catharinenberg gehet, bald 
ſteht eine halbe Hand in einer Tanne, da 
kommſt du an ein Waſſer, da ſteckt ein Buches: 
ner Stecken mit N, merke den Ort, mit ei⸗ 
nem Scheideſtein, mit Mooß vermacht, nahe 
dabey iſt eine Kohlſtaͤtte und Bruͤnnlein. 
Von der Stelle gegen Schadeberg zu, einen 


Armbruſtſchuß weit, unter einem großen buͤ⸗ 


chenen S Stocke, thue auf, gehe hinein, du fin⸗ 
deſt oben am Berge einen Querſteig, da 
Waſſer fleußt unter dem Eiſenberge zwiſchen 
Ulrichsdorf und Eiſenberg heißt die Strich⸗ 
witz Striegitz) fleußt nel en Rieſenhof her, wa⸗ 

ſche unter ſelbigen Berg, da findeſt du fuͤndige 4 
Körner; gleich der Gerſte, ſind auch kleiner, 
floͤtzſchen ſich auf dem vr A ene 
1 und e — u Pe 


| e wi 
da i . Gold darinnen, und 5 5 
dem Grunde iſt eine Buche, die iſt trefflich 
äftig, und alle Wipfel find ie abgehauen, da⸗ 
bey 9 5 du Saphir, und andere Edelgeſte 5 
ne, und auf dem Ufer a du viel Gold. . 
Es liegt ein Bus das heißt Eiſenberg, 
das laß auf der linken Hand, ſiehe gerichts 
lach demſelben hinauf auf einen Kampf, keh⸗ 
re dich gegen den Aufgang der Sonne, nach 
Prix zu, ſo gehe auf das Schadehaus, das da 
nahe liegt, laß dieſes hinter dir liegen, und 
kehre um, den Ruͤcken gegen der Sonnen Au 3 
gang, und ſiehe wieder 
findeſt du einen Raſenweg auf St. Cathari⸗ 
nen! erg z. a 8 den ee Ba einen | 
guten Ae | 


Aal linken See 58 de 1 Thal 

hinein nach dem Schadeberg, der hat im Mittel 

ein Thal von zwey . Yübeln, oder Spitzen, gehe 

gerichts unter vor dich hin, einen Armbruſt⸗ 
ſchuß, ſo findeſt du einen Wanderſtab an ei⸗ 
ner Tanne mit einem Stachel, darnach — 

deſt du nicht weit ein Grabſcheit bey eine 

1 5 darnach geheſt du uͤber den Weg, — N 
ER F 2 geht 


nach dem Kampf, ſo 


ſchen Ulrichsdorf unter dem Dorfe, unter 
dem Eiſenberge, das Waſſer heißt die Schne⸗ 


bitz, (Strichwitz) fließt neben dem Uphofe her, 


daran hinauf unter den Schadeberg, da fin⸗ 
deſt du fuͤndige Koͤrner gleich der Gerſte, ſehr 
gut mit arabiſchem Golde. Dieſe Körner 
ſind mollich, eckigt, und iſt gediegen Gold. 
Item, ſo man uͤber das Mittelgebuͤrge gehet 
W ee abi 
Scolan, (Sclan) 0°. 
guf die linke Hand, da man auf Drebnitz, 
Er 83 5 oder 


83 


eut neriß zu gehet,; zwey Gewandweges | 
ungefähr von Solan, findet man Waſſer⸗ 
riſſe, die von großen Platzregen gewaſchen 
ſind, du findeſt auch kein ſtetes Waſſer, da 
findet man in den Waſſerriſſen, nach einem 
ſanften Regen, in den ſandigen Gruben Koͤr⸗ 
ner, auch Granaten, die unter den Kiffen ein- 
gefloſſen, die Koͤrner ſind ſo groß, als Hanf⸗ 
koͤrner, auch kleiner. In Kranzagel, und 
Preßnitz gehet eine Bruͤcke uͤber ein Waſſer, 
darneben ſtehet ein Stamm mit einem krum⸗ 
men Aſte, wie ein Arm, da findet man e | 
gute UN: Wenn man von 
Schetz oder Schletz, 0 
nach dem oe an der Hoͤfer Stege Bas 
Schaafhofe auf der rechten Hand geht, iſt 
die Grube etliche Lachter tief, Tobias Fiſcher, 
ein Schneider zu Schletz, weiß den Ort, das 
hat mir Andreas der Muͤnztoͤpfer in Dreßden 
berichtet, das Antimonium iſt eines 7 
ri Von Tiefenbach nach „„ 
Schmolenbach e 
iſt ein Dorf, auf einem B Balg dase, N 
heißt Balte,fleußt das Waſſer aus dem Dorfe, 
zum Ende Außen an der Wieſe am Ufer, auf 
der linken Han el Gold und Koͤrner, 
ee ſchr rech, uugefähe eines guten Stein⸗ 
i Ma . wuefs 


1 — 1 zum Dorfe Aka Kö den 
Schwarzberg, ſo kommſt du zum Weiſenbach, 
gehe gerade aus, fo findeſt du Gold zu waſchen 
zehn Meilen lang, dann gehe gegen Mittag eine 
Viertelmeile, da kommſt du im Grunde an 
einen Fluß, den du nicht ſieheſt, hoͤre darnach, 
es rauſcht, und iſt Mooß darauf gewachſen, 
ſo findeſt du Gold als die Haſelnuͤſſe, darnach 
kehre dich gegen Abend, und ſiehe dich um 
4 nach dem Traͤnktroge, darinnen man vor Zei⸗ 
ten getränkt, da entſpringen zwey fließende 
Waͤſſerlein, gehe zur Linken dem Fluſſe nach, 
ſo wirſt du Steine finden, als Kieſelſteine, 
ü 2 auf es iſt gedieg 


diegen Gold darinnen. 
Dann wende dich gegen den Abend, da fin⸗ 
deſt du ſtebeneckigte Steine, ſteige auf einen 
f hohen Baum, gegen Morgen, darinnen wirſt 


du eine Schlaguhr finden, den ſperre auf, da 


haͤngt ein Crucifix, fo groß als ein Mann, ſo 

wieſt du befinden, was dein He 5 begehrt. 3 
0 Schönberg und Sch berg FR 

iſt auch nicht weit vom Schleſiſcher Gebür⸗ 

ö e 9575 5 6 Mar: aus dem Die) a 

8 N Ac e, 


ſuche, wo ch; es wieder verliert, gehe, ud 
ſuche es wieder an einem krummen ae, „ bo 
4 Def wangen 1 Ju, | „ 
39 5 & | 
1 findet man Blutſtein, bey Freproalde Gran. 
ten. Beym Haſenſtein in Böhmen, im Walde 
bey der Tannen, (ſolli im Dorfe ſeyn) da iſt ein 
Gang, fa anenbreit, ift darneben ſehr feſt, 
aber darinnen ein geſprengter lichter Kieß, 
haͤlt der Centner 1700 Loth Silber. Item, 
bey der Hausmuͤhle, da ſelbſt iſt ein fehe guter 
Gang. Bey Caden im Steinbruch iſt ein Letten 
eines Fingers breit, halt der Centner vier und 
zwanzig Loth gut Silber. Bey Paßnick it en 5 
ne auf der . hn heißt die 


"Sad 
| da hat ein Hiete ve am Tage acht Loth 
Gold, davon er reich anche und Asch ge⸗ 
gen Maſchlond gesetzt, ß 
0 Schlack Gee WWW 
frag ne Wieſen n. nach der e ige, RR Mm 
ein 3 darinnen E 3, als Buͤchſenp 
das brenne in einem neuen Topf, ſo w rds 
dem Golde gleich. 1 05 1 i t mit groſ⸗ 
ſen Wacken verworfen. HALF N 


“ 


86 = er 7 

kirch um Johannistag gehe der Sonne glich 
entgegen, wann ſie aufgehet, bis um den 
Mittag um eilf Uhr, da kommſt du auf eine 
weite Erlen ; und Birkenheyde, gehe davon 


zwey Steinwurfs gegen Mittag, da gehet uns 


da grabe, iſt gut reich Gold. Am nächften 
55 gen Abend iſt ein Waͤſſerlein, darinnen gra⸗ 
e Guͤrtels tief, es giebt Goldkoͤrner 117 
und klein. Dieſes ſoll ſeyn unter dem alten 
0 Schloſe gegen das Morſenbuchel. Hinter 


nach der rechten Hand flteßt ein Waſſr im 


Stulden, F 2 


ter einem Gemooße ein verborgen Waſſerlein, 


Grunde herunter, gehe wohl hinauf, da . 4 


90 du Schurf vom Waſſer hinauf gegen den 


Berg, da liegt ein groß Waſchwerk, ſehr 
reich. Zwiſchen Reichenbach und 1 
an der Egerbruͤcke frage nach dem . 
Schneckengraben/, 
da find viel Schachte und Gruben, Sn 
ein gewaltiger Schiefer, darunter quarzige 
! Nieren, und darinnen Lin Marcaſit, halt viel 
Kupfer und Gold. In dieſem Schnecken. 
graben zur 9 
gen Mittag, ſtehet ein Letten am Tage mit 
Marcafi 65 viereckigt, als wann ſie politt wa 
„das Kupfer e viel Gold. „ | 


echten gegen das 1 1 


ww 95 N 


Zwey Meilen von Eger, wenn man will 
wah it gehen, 0 ein Dorf, heißt zum 


Seißen, 
bey! der Mühle, darinnen bricht ein ſchöner 
Talk, je mehr man den roͤſtet und e be 
ſchoͤner wird er. In Schleſien auf . 
Ken Schlampich oder Greipdapitz 
gehe an das Waſſer zur Linken bey der Aa | 
le auf die Hoͤhe des Berges, ſuche das Gut 
gar fleißig in ſelbigem Waſſer, da findeſt du 
ein Stock Erz von ganz ſchwarzem Geſtein 
zwey Ellen breit, iſt das fünfte Theil Gold, 
was geſchmelzt wird. Item, von Schoeck 
gehe aus, frage nach Greßli chie⸗ 
ferberg, darunter findeſt du einen alten Stol⸗ . 
len am Steige, darunter fleußt ein Waſſer, 
dem gehe nach zur Linken am Waſſer hinauf, 
bis du kommſt zum Langenholz, ſiehe dich un 
nach einem Zeichen, in einer Tannen, iſt nicht 
weit davon ein Kreuz, darunter iſt ein Gold⸗ 
gang, daran fließt das Waſſer weg. e 
e Stoßnitz | N 
iſt ein Berg nach Zuͤrnitz zu, iſt ein other 
Berg, da findet man Silberbrocken 8 
ee . Brand verderbt. Von | 
Schneeberg 0 
bean Dr een ein 
F Dorf, 


3 wu nach Reichenbach gehe das 
Dorf hinunter, bey der großen Muͤhle geht ein 
Weg nach Pfaffengruͤn im Buchwal de, und 
zwey Fahrwege, in dem einen zur Linken 
hinauf, ſuche auf den Seiten des Weges, fin⸗ 
deſt du ein Kalkgebuͤrge, brich Steine aus, 
ſchlage ſie auf, ſo findeſt du in Steinen einen 
viereckigten Kieß, wie Wuͤrfel, haben aus⸗ 
wendig eine braune Farbe, inwendig find ſie 
wie Meßing.Darnach ferner den Grund hinun⸗ 
ter, kommſt du zu einer alten Muͤhle, nicht weit 
davon fließt ein großer Bach unten am Ber⸗ 
ge des Buchwalds, gehe durch den Bach zum J 
Buchwald, iſt im Berge eine Hoͤhle hinein 
gehauen, da kreuch hinein, ſo findeſt du eine 
große rund ausgehauene Höhle „anderthalb 


KLachter hoch und weit, ſoll ein Gang darin 


nen ſeyn, ich habe ihn aber wegen Eilfertig⸗ 
keit nicht finden koͤnnen. Dieſe Höhle it 
| nicht vergebens! Gehe denn gerade zum Gra⸗ 
ben bey gedachter Muͤhle, welcher nicht weit 
davon, und heißt ein Schneckengraben, hin- N 
unter zur Rechten, im Hinaufgehen gegen 
Mittag, ſtehet ein Letten, darinnen ſind auch 
viereckigte Koͤrner, nicht groß, ſind inwendig 
und auswendig gelber 1 AR a 
Jem, wenn du e von Hirſchfeld auf Erfurts⸗ 


7 WN 65 du ins on kommſt, ſtehet 
ein groß Holz auf der rechten Hand, heißt 
das Koͤnigsholz, darbey iſt im Grunde ein 
Bach, darinnen ſichere, die Körner find braun, 
ſchwarz, gar pichig, jemehr du den Bach Ar 
unter kommſt, jemehr ſicherſt du. Zu 

Wee Tolleſiſteinn ä 
liegt ein Grund, heißt der Meifengrund⸗ füge 
reichen Kieß, gar viel. Das Waſſer, das 
darinnen fleußt, führt gut gediegen Gold, und 
der Kieß entſpringt unter dem Schloße. 
Nicht weit von Roßwein 0 ein ae 


Bir t der 

Wee „Tileſtnbach, | 
darinnen ſind viel Koͤrner En > eon 
‚sen. . dem RR 

e Dillenſtein 
vonf der Rothenheiden, ſiehe zur Rechten, d A 
ſtehet eine Buche, darinnen drey Hiebe, gehe 
auf die Rechte, ein Gewendwegs, ſo kommſt 
du in einem Grunde zu einem wilden Hollun⸗ 
derſtrauch, grabe eines Manns tief, du findeſt 
Gold, als die Glieder, und e AU e 9 2 
„Item auf dem En 1 


| Tillenberg N 
Barn Wanne der en En du 0 
5 5 Hand 


9 


Hafd folg ge nach, ſo kommſt ur an einen grof⸗ 

ſen Fels mit einem Pilgrimsſtabe, raͤume 
weg, da iſt eine Thuͤre, die ſich am St. Jo⸗ 
hannistage um neun Uhr ſelbſt aufthut, und 
ſo du einen guͤldenen Schein, als ein Kreuz, 
antriffſt, gehe kecklich hinein, ſo findeſt du uͤber 
die Maaßen viel Gold. Bey 5 ein 


Schloß, 
Tollenſtein, 


der weise Gd kommſt du ans ahn € 
he den Berg hinauf zur Rechten am Wege 
gegen Reckersdorf auf die hohe Heide, da 
ſteht ein Fichtenholz, windbruͤchig, waͤhret 
nicht lange, ſo kommſt du an den Wallenſtein, 
da iſt ein Zeichen des Biſchofs, gehe gegen 
Mittag, wohl vier Gewaͤnde Weges, ſo 

kommſt du an einen Grund, und ſieheſt auf 
der Hoͤhe einen Baum, der geſtuͤmmelt, wie 
ein Menſch die Arme ausbreitet, unter die⸗ 
ſem iſt klar lauter Gold, und groß Gut. 
Dann gehe zur Rechten im Grunde, da ſteht 
ein Baum, geſtellt, als ein Armbruſt, in ſel⸗ 
bigem Grunde find große Metallduͤnſte, gruͤn 
und blau, iſt daſelbſt Gold, Silber und Edel⸗ 
geſteine, liegt acht Meilen von Dreßden. Es 

iſt auch da ein gruͤner Mooß, daß man mey⸗ | 
ne in VE arbeite es weg, de runter iſt 


ein 


an Hire Sand einer e Ele ließ 9 | 

innen Koͤrner, als Erbſen groß gediegen | 
Gold. Dieſer Ort iſt gleich geſtalt, als ein 
Schaaf, liegt ein großer Schatz im Weiſen⸗ 
grunde. Willſt du zu dem Schoͤberlein gehen, 
ſo gehe die Straße zur rechten Hand, halb⸗ 
wegs, und ſiehe dich um nach dem Tollenſtein, 
ſiehe ſtracks aufs Thor, gehe denn hinter dich, 
bis du zu den Fenſtern kannſt ein⸗ und 
ausſehen, da iſt ein klein Berglein, fließt ein 
verborgen Baͤchlein, findeſt du das Loch, ſo 
iſt uͤberſchwenklich Gold da. Wann du vom 
Tollenſtein die Straße und Weg herunter 
geheſt, bis auf die Rotheheide, fo findeſt du 
einen Weg auf der Linken, den gehe nicht, 
ag dich vor dem BR er n ka 
ute. 5 
* Zu Albersrend frage nach 5 1 ö 
fe leidsgrän, = 
danach am Dillenberg, darauf ſind zwey 
Platten, auf dem erſten Platze iſt ein Brunn, 
darinnen Edelgeſteine, Schmaragden und 
Amethiſten; auf dem zweyten Platze ſiehe 
dich um nach drey Birken, neben dieſen ein 
Fels, darinnen ein Oſterlaͤmmlein gehauen, 
raͤume das Mooß weg unterm Laͤmmlein, fo 
findeſt du arabiſch Gold. Dieſer W N 


Bi. N 


| rn „ Meilen. von Eger, da ee oute 
Brain Granaten ſeyn. Bey der 
; Vitriolhuͤtte ER 
zum Kupferberge „unten, wo der Eiſenſtein 
gebrochen, da iſt ein gediegener Goldgang, f 
unten, wo die gruͤne Birke geſtanden, über 
die Wieſe hinauf ſtreicht der Gang gegen 
den Wald, iſt ein Quaͤrzgang mit Eiſenſteine 
. ſuche den Gang mit der e 
Ein Fluß iſt gelegen eine Meile von 
. Wolkenſtein, 8 
| frage nach Jansberg, wenn du mitten ins 
Dorf kommſt, das Dorf heißt Tannenberg, 
ſo gehe durch einen Hof auf der linken Hand, 
uf einen guten Weg, ſo wirſt du vor dir ſte⸗ | 
900 ſehen ein ſchwarz Holz. Verlaß den Weg, 
und gehe gleich dem Holzwege zu, ſo findeſt 
du vor dem Holze eine Tanne alleine ſtehen, 
bey Haſelſtraͤuchern, gehe der Tannen gleich⸗ 
| wohl auf eine Viertelmeil Weges, ſo kommſt 
du an einen Fluß, der traͤgt Granaten und Ame⸗ 
thiſten, auch Körner gleich dem Eiſenſteine, . 
dieselben ürner tragen gut cee f i 
e . Kbolfeisparf* 5 
gehe Ri Schneckendorf bis an den Toller len 
ſtein, darnach nach Vaͤrsdorf 8 i 
bie wm Heide von dannen durch eit 
1 in Cen, 


Grund,de er ieh gegen Sa hin hg; N 
dann gehe durch einen ſichtigen X Wi ch, 
K zel genannt, da findet man einen Wah⸗ 
lenſtein mit Biſchoffs und andern Zeichen. 
Gehe gegen Mittag wohl vier Gewaͤnde Wer 
ges, 16; kommt man in einen Grund, iſt nicht 
lang, ſiehe dich um einen Armbruſtſchuß 
weit, iſt ein klein Bruͤcklein, da fließt ein 
Fluß, darinnen find Körner, wie die Wicken, 

ich Koͤrnlein von Gold, das waͤchſt laͤng⸗ 
licht, als ein Fingerlang, und iſt vorne als ein 
Roͤhrchen. So man uͤber das Mittel kommt 
ine ) er des . 12515 DAN auck 


f het ed ein Babe, über en 3dorf i 
Wald, heißt Jamesgruͤn, ſteht eine alte 
Kirchmauer „dabey ein Brunn, ha 


at einen groß. 
fen. Fluß, darinnen auch Goldkoͤrner zu finden, 
und gleich oben am Brunn im Walde eine 
wilde Grube, darinnen bricht E haͤlt 1455 
und 17 Mark. N 

RAN „Boblau, 


gen 5 u 5 wirft du zur linken © eite 
gen der Kruͤzel Muͤhle wohl hinunter in 
nem Steinfels ein ie oder Stolle n fin 


* dar⸗ 


“8 


Ä darinnen duct Argen rein Silber in ei⸗ 


nem Eiſenſteine, daſelbſt iſt das Erz ſehr 


maͤchtig auf dreyzehn Schuh breit, und das 
Sülber iſt rein, und ſtreicht gut, klar Silber 


mitten im Eiſenſteine hindurch, der Schacht 


Ban der 
Wa nee 


gegen den Halshammer 1 AR So⸗ 


verfallen, ſoll einen Schuh Mailt 9 


chen. Um die Haͤmmer giebts auch Silber 
in Eiſenſtein, ſtreichen an Silbergaͤngen, 
Schwärze und Gilben, gegen Berlern ſeit⸗ 


waͤrts am Buchwalde beym alten Steine. 
Werniß⸗ oder Werniſchbach 


f ligt von Saate eine Meile zwiſchen Poren 
ſtein und Kaͤmmerswalde, fuͤhret ſchwarze 


{ 


gute Goldkoͤrner, arabiſch, und da findet 


man auch falbe Beſteigletten, darinnen auch 


— Der Naſenweg von der Kirche traͤgt dich 


bis zum Fluß. Item an der Wernsbach, 


eine Meile von Kaͤmmerswalde jenſeit der Floͤh 


liegen ſchwarze und braune Körner, der Cent⸗ 
ner Halt ſechs Mark Silber, iſt gnugſam — 


we chen des Tages einen Centner. D 
Waſſer zur Linken, gehe dieſem nach in 
kund, da verliert du die Waſſer an 


11 chen 


gehe unter der Steinkluft, daſelbſt ſtießt ein ö 


ER ; 


etli⸗ 


88 1 8. 0 RB 5 98 


chen Enden, ſteht da eine zweyfache Buche, 
thue funfzehn Schritt, lege dich auf die Erde, da 
rauſcht ein Waͤſſerlein; raͤume das Gemoͤße 
weg, da findeſt du gediegen Gold, als Boh⸗ 
nen und Erbſen groß, iſt dunkel, pechſchwarz, 0 
und dieſes Waſſer haben die Venetianer auf 
zwey Koͤnigreiche geſchaͤtzt, iſt der reichſte 
Grund unter andern. 3 
Vom Hirſchbergiſchen Gebuͤrge in Schle⸗ 
ſien. Dieſes Gebuͤrge uͤbertrifft die andern 
alle. Frage nach dm 
Warmen Bade, 8 


und verhalte dich, daß du nicht verdächtig 


wirſt. Frage nach einem Dorfe Schreibe⸗ 
heim, und gieb dich allein nicht bloß, denn 
viel Aſchenbrenner da ſeyn in der Glashuͤtte 
bey einer Kirche. In demſelben Dorfe ſte⸗ 
het ein Malod, — ſo ſieheſt du zwey Wege, 
der auf der rechten Hand, gehet nach 
Kraͤutern, der nach der linken geht nach Gruͤn⸗ 
den. So dich jemand fragt, ſo ſprich: du 
biſt ein Kräutner, denn fie wiſſen wohl, daß 
mancherley Kraͤuter und Wurzeln da wach⸗ 
en; fo du auf den Grund kommſt, gehe gera. 
de auf den großen Weg, denn gehe den klei⸗ 
nen Weg, der gehet zu dem Schwarzbergi⸗ 


chen, den ſieheſt du vor dir liegen, denn da ge⸗ 


N * 1A 


hen manch 1120 Leute, die Wurzeln haben, ge 
he den kleinen Weg nicht, ſondern den großen 
Ä hinauf, ſo ſieheſt du einen Berg vor dir lie⸗ 
gen, den gehe gerichts zu, da ſiehe du dich um, 
ſo wirſt du ſehen ein Kreuz, da gehe hin, es 
geht ein Weg auf die rechte Hand, ſo kommſt 
du auf eine Wieſe, da ſind viel Wege, da 
man nach Kräutern gehet, und finden ſich 
viel Ebentheuer, die man ſiehet, und man 
ſagt: daß ſie auf fremde Leute warten; aber 
mir iſt nichts wiederfahren, ſo mußt du dich 
auf die rechte Hand halten, fo kommſt du auf 
eine gruͤne Wieſe, endlich an ein Waſſer, an 
dem gehe hinauf eine halbe Viertel Meile, bis 
ſich das Waſſer theilet in zwey Theile, da 
gehe den kleinſten Weg, auf zwey Gewaͤnde 
Weges oder Steinwurf, fo kommſt du an ei⸗ 
nen großen Stein, daran mancherley Zeichen 
gehauen, ein Mann, eine Hand, andere Zei⸗ 
chen mehr, daran darfſt du dich nicht kehren, 
gehe den Weg fort, vom Steine gegen Mit⸗ 
tag auf einen S teinwurf, ſo ſeheſ, du wieder 


einen Stein, allda auf, und ſiehe dich um 
gegen Mo rge en, done Stein 
ſehen, gleic ſo gehe 


N AR. 3 
An gef cht 
RG 2 J 
i ” 8 ey 
2 
m 


0 ns dan 10 0 und 10905 dein 2 


ON eine Gabel g gegen va Abend m und 

gegen Mitternacht, iſt unten hohl. Dieſe 

Zeichen ſind gemacht, um der Irrung, denn 
du kannſt niemand fragen, denn der Ste in 
ſtehet auf einer Wieſe. Vom Steine an 
zwey Schritte lege dich nieder auf die Erde 
mit dem Ohre, ſo hoͤreſt du das Waſſer klin⸗ 
gen, da grabe hinein, wo die Ruthe hin 
zieht, ſo findeſt du Körner, als die Erbſen, 
auch großer, und iſt mancherley Sicherung 
an der n Wege, daß ich glaube, wenn man auf 
das Ninnlein oder Fluͤßlein nicht Achtung 
habe, als wie ich befunden habe, durch etliche 
Supina, und bekenne das bey meinem Gewiſ⸗ 1 
fen, daß ich Stuͤcklein Gold gefunden, als 
welſche Nuͤſſe groß, u und gar viel. So man 
ſprechen wollte: Es ſind ſo viel Jahre ver⸗ 


en; jo ſage ich, daß aus den mittlern Adern des 

Berges fortan, und ſonderlich in großen 
Waſſerguͤſſen, ſolches ſich hervor ſchwemmet. 
Mein Vater hat mirs offenbaret, und hat fo 
viel davon bekommen, daß er genug hatte. 
Item nach der Gabel ſind gute 1 
oder Fluͤßlein, darinnen du magſt ſuche 
en N e, als dane Scl 

6 e 82 ur a ſieen, 5 


gangen, es iſt doch gar viel weggetragen wor- 


"Ton ee 155 100 dem 

Bus 15 »Warmenbad, | 

| das nach dem Dorfe Schreibersau, den obern 
Weg an den Schwarzberg vor die Glashuͤt⸗ 
te, da kommſt du zum weißen Waſſer, wel⸗ 
ches ein recht Goldwaſſer, als du es in zwan⸗ 
zig Meilen finden kannſt, namlich Goldflamm, 
meiſtens im Zwieſel. Willſt du da nicht 
waſchen, gehe ferner anderthalbe Viertelmeile 
zur Rechten nach dem Niedergange in einen 
Buchwald am St. Johannistage wohl ein 
j Viertelweges, ſo kommſt du auf einen ebenen 
Fleck in ein Gebruͤche, gehe gegen Morgen ei⸗ 
nen Steinwurf, ſo kommſt du zum Ebiſch⸗ ): 
baum, lenke dich gegen Mittag weiter einen 


Steinwurf, fo findeſt du einen großen Stein, 


dieſer heißt der Monſchein, gehe daran, da 
triffſt du ein Zeichen, als ein Menſchenbild⸗ 
niß, oder doch eine Gabel, ſo in der Bircke 
ſteckt, die iſt dreyzwieslicht. Der Stein kehrt 
die Spitze gegen Mitternacht, der Gabel gehe 
nach bis zwanzig Schritte, da fließt ein ver⸗ 
borgen Waͤſſerlein, und fällt in den Zecken, 
lege dich nieder, du Höreft es klingen, he edas 
Mooß 1990 du SR arabiſch Gold gm 


Por ee 


Fingers groß. Item, nach Mittag liegt ein 
„ der Roſenberg, vid. A FR 


N Wolfersdorf. a 
gehe h Dorfe bis zum Doeh — 
5 ge et ein Weg auf der rechten Hand noch 

er Glashuͤtte gegen die kleine Hütte, gehe 
al ein IR fü I du den | 


u Hi yo er 155 0 leger u man im 
Grunde einen? zaum, hat Aeſte, wie ein Arm, 
da hat Antonius Walk (Wall) groß Guth 
behalten, „ daß ſich wohl in die dreyhundert 
N enſchen erhalten. Auch ſtehet ein Baum 
ö nic t weiter, als einen Arinbruſtſchuß davon, 
Nec groß Guth begraben. Es ſtehet Mooß 
darbey wenn man darauf gehet, meynet man 
zu ver ‚linken, Vom Bruͤchig raͤume den 
Mooß inweg mit den Haͤnden, ſo findeſt du 
zen Sand einer halben Elle tief, darinnen 
a . ne und 1 Ki die 


Dune) vr 11 


. 


7 un 2 


gehe Otts d wi Heide, und Fer if ) um 
nach dem Doll — dann ſuche ohngefähr einen 
Armbruſtſchuß weit, ſo indeſt du ein Bruͤ 
chel, darunter fließt ein chlein,, darinnen 
ſind Koͤrner, als die Wicken, daß man ſie! mit 
Handen raffen, und Coralten, und Gold, i t 
5 länglich als ein Finger, und in Fi orm, als ei⸗ 
ne Roͤhre, und iſt allda gefunden worden 
dreyßig Pfund Gold, iſt u N f 
Noth en. 2 . 
Ein Fluß iſt gelegen ine N eile von a Vol⸗ 
kenſtein, frage auf St. Annaberg (Dan: . 
nenberg) w wann du mitten ins D rf ken. 
ſo gehe eine Hoͤhe auf der linken Hand au 
einen guten Weg, ſo wirſt du ſehen vor dir 
ein ſchwarz Holz vorbas, der Weg 1 
gleich dem Hol lze, ſe fandeſt du vor dein Hol e 
eine Tan ne ſtehen allein bey einem m Haſel⸗ 
ſtrauche ſo gehe beh t N r Tanne auf ein Vier⸗ 
telweges „ſo kommſt du an einen Fluß, der 
tragt. Granaten und Amethiſten, auch hi 2 
ner, wie ein Eiſen A u magen auch G ft 
% gut, als cheiniſch . Ban. 
& K uuf E e rf, bis zum i 
Ti enſtet n dat rnach gehe von Dit ch Puͤ⸗ 
fen Dollenſt cf dt hehe Hebe 


\ | Be. 1 „ i x "RR 


denn durch einen Grund,der liegt gegen der 


leinen Heide uͤber, darnach durch ein Fich⸗ 
ig da Windbruͤche innen find, da findet man 
allenſtein, darinnen gehauen iſt ein 


Moo 
man 


Phe 


/ 


4 


n» 0.w e 


= 


| verhohlen, darinnen ſind Koͤrner, als die Wi i⸗ 
cken groß, daß man fie mit den Händen auf 
hebet, auch Corallen und Gold if länglich 
als ein Finger lang, und iſt formitt, als eine 
Roͤhre. Zwiſchen 

Wolfſeifen und Kammershecken, 

da iſt auch eine Sender darinnen gut G Gold. 
0 Bey der Grube iſt ein Baum, daran ein Zei⸗ 
chen, wie ein Ring. Kannſt du das Zeichen 
nicht finden, ſo gehe an Hackkammer auf, 
und ſieh dich nach den Wippeln um, die da 
3 abgehauen find, und gehe zum I aſſer, da 
a findeſt du ſchwarze Steine, als die Huͤner⸗ 
eyer. Der Steine zwey Pfund gelten gerne 
zwey ungariſche Guͤlden, und noch 10 einer 
Bretmüßle iſt weiß Gold. Wen u 
Wolkenſtein a 
| bey der großen Huͤtte, beym . ' 
da ſind in zwey Baͤchen gute Goldlbener klein | 
und groß, laſſen ſich floͤtzchen. um 
15 Winterberg bey Bauzen, 
a nahe bey Jansdorf, bey dem Hormskretſch⸗ 
mar bricht ein Erz, wie ein Schirl, haͤlt viel 
Gold auf dem Berge, und eine Gilde, find 
graue Keen 19 10 einem Ke Ein 
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viel. Oben auf dem Berge, nicht weit da⸗ 
von auf dem Kamm iſt eine große Pfitze, ſoll 
ein Goldgang durchſtreichen, das Waſſer 
fällt davon in einen tiefen Grund, der a 
| unten vom Waſſer verguͤldeet. 
Eine Meile von Kuttenberg liegt 
| | eher, TUR | 
he bey der Geigmuͤhle am en einen 
Armbruſtſchuß weit auf der Linken iſt ein 
Fels, darinnen ein ſchoͤner Goldtalk, und 
ſonſt ein Marcaſi Erz ganz ſchwarz. Sui 
ſchen 
Wohnſiedel und Noget (Wurſeln und 
Labandꝛ | 
gehe zur Rechten ins Holz, findeft du — 
Felſen, unter dem einen iſt ein Backofen, und 
1 teht gegen Mittag ein Drottenfuß, hebe den 
Stein auf, kriech ins Loch, iſt wie ein Fuchs⸗ 
loch, uͤber dem ſteht eine verſtumpelte Buche 
von ſieben Aeſten, darinnen findeſt Du Som | 
als die Finger, N | 
® Gehe auf Brix von Leutmeriß bande va 
! ligt das Dorf zur 8% . 


| Zabelitz (auch Ziralitz, Be 
0 tragen etliche Aecker Granaten, erben 


ee 1 0 


der an ie ein 4 — 7 man en 15 Posi; 
Kohlſtein (Vogelſtein) darunter iſt ein Loch, 
iſt mit Reißig verdeckt, darinnen iſt auch ge⸗ 
diegen Golderz. Dieſen Ort haben auch zwey 
Venetianer gewußt, und allda geholet, ſind 
aber lange nicht da geweſen, ich vermey⸗ 
ne, fie ſind todt, oder haben ſich reich genug 
daran getragen. Eine Meile Weges von 
Zwickau liegt ein Dorf, heißt Hartmanns⸗ 
gruͤn, unter dem Dorfe iſt ein Waͤſſerlein, da 
findet man gute Goldkoͤrner, laſſen ſich flotz 
Khan Jenſeit Caden, eine Meil e zu ie Rs 
AZſchirnitz, 
| unter der Muͤhle an der Eger, am Waſſer hin⸗ 
ib, auf der Linken am rothen. Berge, da t N 


Gare dene, welches ungerö t, 1 ſechs Loth, 
ge — ker ge 175 19 8 hi 1 1 0 ein 
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den en gg ei ießt durch Die 
de, Berge Set and 8 8 ig auf 
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Klein. Keymnig zu, dat iſt ein ganz ſchwarges 1 
Erz, als ein Steinkohl, dann gehe auf Wir⸗ 


nen, von Stoßadel oder Tompelt, ſo kommſt 


du auf den Weg, der zwiſchen zwey Bergen 1 


gehet, da iſt ein Quellbrunn der geußt aus, 
darinnen iſt ein Erz, das ſichere, iſt ſehr gut, N 
9285 er Gold, ei einen © 125 an e er | 


4 


25 N . en 


eilen von Schn iſt ein gut 


Erz, 


E 0 ua gerade uͤber ein Loch fällt. 
4 0 . ee. Oerter alle 


Na 1 
Ae 3 
2 ö l „ 
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vr 


— Helen Fee 5 


Pe ben m Ronafı a er zwey 
hr reich vom Golde, iſt im Thale, da das 8 


= * ee ee 


Das fünfte Kapitel. na 
Bir muͤſſen nun fagen: 5 
Su iſt nun wohl hieraus zu been 
Meiner Mehnung nach dieſes; e 


»g 5 dieſe Hiſtorie keine Fabel, e | 
die Wahrheit ſey, ex Ratione, weil 
„die Orte, ſo angegeben, meiſtentheils ito ö 
noch da, und zu finden ſeyn, obgleich die 
Namen bisweilen der Aussprache nach im 
Gebuͤrge veraͤndert, und doch. leisen 
noch. zu finden U 171 
0 Es ergiebt ſich auch hieraus, daß deſe 
Wahlen Benetianer geweſen, die Sach: 
fen, Schleſien, Boͤhmen und Ungarn 
8 chen und Golderz geſuchet, dahe⸗ 
vo auch Wallen genennet worden; ferner 
5 Daß ſie das Erz mit ſich Huckenweiſe N 
weggetragen, zu re zu gute gentgchte ; 
2 und geſchmelzet, | 80 
9 Die Orte, wo ſie das Golderz 1 1 
fleißig angemerket, und in ihr Schieferbuch 
eingetragen, wie in Frauenstein geſchehen, 
da ein Wahl verſtorben, bey dem 970 im 
ei die Ac vom gülde: 
6 nen 


. 


5 5 W 10 


nen G runde, und Grüllenburger W Walde 
gefunden, ſo 12 0 * mit commun riret 
werden. 


| 50 Auch das Erz, fo fie nicht mit ſich fort- 


bringen koͤnnen, vermacht, verſetzt und ver⸗ 
ſteckt, zu dem Ende fie nothwendig die 
Oerter alle wohl beſchreiben muͤſſen, damit 
fie ſie, wann fie mehr holen wollen, wieder 
finden koͤnnen, oder ihre Kinder und 
Freunde ſolches holen konnten. Zu ver: 


\ wundern iſt zwar 


Daß ſie dieſe Schriften nicht in ihrer wel⸗ 
ſchen Sprache entworfen, und aufgeſetzt; 


es iſt aber auch leicht zu errathen, daß ſie 
x diefes darum gethan, 1 weil ſie ich da ſie in 


deutſchen Laͤndern geweſen, auch dieſer 
Sprache bedienen muͤſſen, um die Orte 
deſto accurater zu: beſchreiben, und wieder 
zu finden, wie denn noch itzo die Venetia⸗ 
ner, die nach Sachſen kommen, alle 

zutſch ſprechen koͤnnen. Man muß die⸗ 


f 1 ſen Beſchreibungen und Schriften um ſo viel 3 
groͤßern Glauben beymeſſen, da außerdem 


ſich wohl niemand in der Welt die N uͤhe 
1 > 9 Suche en 52 nr > 


ch h du en Merkmaa⸗ ö 

len zu beſchreiben, ohne zu ſeiner Nachricht 

und Nutzen. Und da nun noch heute zu 
Tiage die beſchriebenen Oerter zu finden 
ſind, immaßen auch die Gegenden im Ge⸗ 

buͤrge, ſo mir bekannt ſind, alle wohl be⸗ 

ſchrieben, und wenn man nachſucht, vor⸗ | 

3 

4 

ö 


' handen ſeyn; ſo iſt um ſo nel weird eh 
an zu zweifeln. At 


| 
Das ſechſte Kavitel. 


We die Wahlen die Golderze zu | 
| Ei are und dee 1 
ieh haben? RE: 


‚cr ten Seesen, was wir hiervon in 
1 ihren üͤchern gefunden. 
712 Goldwaſchen. 
er Duft ein weißes wollen Tuch ungeſchoren, 
M etliche Ellen lang, laß den Sand darüͤ⸗ 
ber fließen, ſo ſetzet ſich das Gold aufs 7 
das mußt du mit dem Queckſilber 55 n 
dea n Ka darinnen man nach Art! 

Venetianer ſchmelzen kann. 4 
. Letten, Thon, oder Fa ege i 


Woſſer eines Nacht, und ſchlemme ihn, u 

beſtreich a Leiten. mit Seed und 
Roßkoth, welcher muß zuvor ein wenig ge⸗ 
klopft werden; darin nimm Buchenaͤſte und 
Roßkoth unter den Letten, laß dir den Toͤpf 
fer einen Topf daraus machen, ſo groß du 
willt, und mit einem eiſernen Drath ab⸗ 
ſchneiden, und ein wenig trocken werden, 
nimm alsdenn gebrannte Beinaſche aufs 
leinſte gerieben, reibe den Teſt am Boden, 
dann magſt 25 darinnen chen und Ar | 
Na 1 e Ruf un 


6 ARE En Mi F 


5 ar zu machen. 
| eh Har fund, Unſchlitt 2 Pf, 
Oel 5 Pfund, ſchmeſze unter einander, thue 
darein 2 Pfund Schmeer oder Schmalz, thue 
es zuſammen in Tiegel, mache einen Tocht 
eines Fingers dick, zuͤnde ihn an, und wenn 
es verbrennet, thue mehr darein, daß es in 
einerley Hitze bleibe, fege es unter den Hafen, 
ber en ſigireß und c alle Spi⸗ 


Item, k. n Pfund 5 oder 7 reg. 1 Pfund 
Schwefel, thue darzu ſo viel Oel, thue es ver⸗ 
menget len en hin 98 9 53 feſte 
zu . m BR 

A. N Sh 
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Wahlen Art, ein dreytaͤgiges Feuer 

„%%% AED | 1 
Solches geſchiebt durch einen brennenden 
Tocht in Oel, das unter einem Dreyfuß, (dar⸗ 
uͤber der Topf mit den Materien, ſo ſublimiret, 
oder calciniret werden follen) in einen Tiegel 
alſo geſetzt wird, daß die Flamme ſtark an 
den Boden des Topfs ſchlaͤgt. 
SGSrolderz zu probiren. 
NRoͤſte das Erz wohl, zeuchs zum Schlich, 

nimm dann zweymal ſo viel des Schlichs, 
das 8. dazu, laß es wohl anſieden, und thue 
das Erz darein, und wenn es wohl geſotten,ſo 
geuß es in einen Gießpuckel, den König, ſo 
ſchwarz, ſchlag herab, ſetze ihn auf den Schirm, 


* 


und blau den S davon. 


wen ee bringe,, 
EK. 1 Pfund oO Schlich, oder Kießſchlich, 

1 Pfund O, reibe es unter einander, thue es 
in einen gluͤenden Tiegel, laß es ausbrennen, 
dann reibe es klein, und behalt es. Dann 
R. 2 D und zß 5, laß mit einander fließen, 


„ 


laminire es, und mache SSS. mit 3j des figir⸗ 

ten Kieß, eementire es drey Stunden, endlich 

laß es fließen, darnach K. das Cement 8 
mit ſammt dem I, und was im Tiegel 4 
e ien, 


ſen, van klein, vermiſche darunter Steel 
ſo viel des nachfolgend beſchriebenen v Glas, 
laß es in einem Windofen wohl fließen, zer⸗ 
| ſchlage den Tiegel, ſo findeſt du einen Kon nig, 
den treibe auf einem Treibſchirm ab, dann 
auf der Capelle, das thue drey oder dem, 
N wird das 19 14 25 | | 
5 „Dleyg 


235 


Alle daten und alles Uchte 10 
durch ſchmeidig zu machen, daß ſie Me 
W werden, 10 7 7 ſchmieden N 
9 n ft 
* Maftir, Weyrauch, Myrrhen, Frier 
Firniß da. ein Loth mache zum Pulver, wirf 
alles Grobe auf e Ding, e es wied 


Rd und ſchmeidig. 
Kupfer weiß zu machen. 19 
* Hergen. gerieben, und ee i 
mise: 6 2 0 15 . einen 9 verlutt⸗ 


rd 


ei 


o 
N 
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N 


Pulver, fo iſts gerecht. Item, 


lber, und deſtilire den Eßig vom 


Kupfer und Oel, in einander gelaſſen, und 


in Hauswurzelſaft gegoſſen, macht weiß. 
Gold und Silber vom Eiſen zu ſcheiden. 


E x thue es in einen Tiegel, laß es warm 


werden, ſtoße venediſch Glas klein, wirf ein 
wenig aufs z, ruͤhre es durch einander, ſtreich 
es auf vergoldet D, thue es uͤber eine Glut, 
bis es warm worden, ſtreich es in ein Ge⸗ 


ſchirr mit einer Feder, drücke den d durch ein 
Tuch, ſo liegt das gemalene Gold im Tuche, 


und roͤthe es mit Salpetr. 
Kieß und Granaten zu ſchmelzen. 


Kieß ſchmelze mit rohen f ſo ſetzt er von 
ind ar vielleicht thuns Gra- 
naten, und andere Koͤrner auch. Item, mit 


Stund an einen Koͤnig, vie 


rechten ꝙ und Theil Tartari bringſt du aus 


dem Glaſe oder Erz, was es vor Metall zu 


ſich genommen. Ich halte dafuͤr, die durch⸗ 


ſichtigen Granaten ſind dem Glaſe gleich. 


. 


Goldkoͤrner, Marcafit und Schirl, auch 


alle andere Waͤſche und wilde Erze, 
J ſoflußig ſind, zu redueiren. 


k. Gemein Salz, aa. milce probe, 


nimm ſo viel Leimen, als du bedarf 


zum 
Ballen, ſchlage den Leimen wohl, daß 


aß dieſe 
Stuͤcke 


Stücke darein vermenget werben: dann nimm 
die Erze, ſtoß ſie klein, und 90 dann aus 
obgedachten Leimen eine Kugel, th das 0 
mitten im Ballen mit ſammt de iſſe, als 

Salz und Tartar, laß den Ballen trocken 

5 dann 9 0 ihn in meinen en, 


Hr mit Faßpech, loſche 
es zu dreyenmalen, alle⸗ 
geit klein 5 und roͤſte ſie auch mit ſo 
viel Vitriol, gleich andern Körnern, thue es 
auch dreymal. ; 
Den Zufag mache alſo: 0 . 
F. j. & n. Siij. O, 3üj, Oalcal,, 2. S und 
Ji. O+, ſchmelze es unter einander, und gieß 
es in einen Gießbuͤckel. 
1 Seifenkoͤrner zu ſchmelzen. 1 
Etliche Koͤrner ſind grau, wie Pargend, 
klein wie Sand, die großen, wie Hanf⸗ 
koͤrner. 
. Roͤſte und löſche fie i in Urin, reibe ſie 
ganz klein, und waſche ſie zum reinen 
Schlich. Dieſes Schlicht s nimm einen a 
zwey Theile 8, einen Theil O S 5 & 
de reibe es alles unter einander, und 
98 2 hut 


a wohn e und daun * 


nen Koͤnig, den ſetze auf einen Treibe⸗ 
hun, und treibe das 2 davon, fo findeſt 
du weiß O, iſt weiſſer, denn ſonſt O, und 
iſt weich, wie h, das gradire, iſt gut ara⸗ 
biſch Gold. 
5 Magneſia 2 SWißmuth G0 
| zu ſcheiden. 


K. Magneſi am ziß, J 3j. 4%. oder i 


D toſt. 31 M. im Tiegel, ſiede es wohl an, 
gieß in ein Geſchirr, oder Gießbuckel, fo fin⸗ 


deſt du im Loche das Y, das ſchlage herab, 


und laß es auf einem Schirme verblaßen und 


verrauchen, bis es geſtehet, ſetze es darnach auf 
die Capelle, und treib es mit h ab, und ſcheide 
3,0 findeſt du das Gold, ſo in der Magneli 1a 


gewesen. „ 
Den Kieß flüßig zu machen 


‚zerfchlage den Tiegel, fo findeſt du ei⸗ 


K. Einen Theil geriebenen Kießſtein, ben 


bel rothe Gloͤtte, ſo zuvor von allem Bley 


gereiniget, ſchmelze es zu einem Glaſe. Die⸗ 
es! vl nimm drey Theile, und einen Theil 
| des Kieſes, der zuvor verborgen geroͤſt, und 
gebrandt, und zum Schlich gemacht, und laß 
ihn unter der a I in nen Schirblein an: 


1 


| jeden. : Aue 


ee . * 115 


Aus den Granaten und Mareaſiten 
ge gut Gold zu machen. 

* Marcaſiten oder Körner, WWepdaſche, 
oder Tillaſche, die von Weydaſche kommt, 


Und ſo viel ungeloͤſchten Kalk, menge es, denn 


nimm einen Cementir⸗Topf, lege eine Lage des 
| e und denn der Körner, oder Marca- 
fit SSS. thue es in einen Hafners Ofen, laß ſie 
wohl ausgluͤhen zwey Tage, oder in einen 
Cementir⸗Ofen, denn thue ſie in eine Kanne 


voll Heumes, und laß ſie uͤber eine Nacht 


ſtehen, waſche fie ſchoͤn aus mit ſchoͤnem Waſ⸗ 
fer. Darnach he. hart Bley in einen guten 


Treibſchirm, und ſiede fie. Sind fie halb ein⸗ 
h geſotten, gieß ſie heraus in die Erde in ein 


Gruͤblein, und ſiede noch einen ſolchen Blick, 
thue ihn, wie dem erſten. Nimm denn zwey 
Blicke in einen guten Treibſchiem, fiede fie, 
bis ſie gruͤn und gelb ſind, wie der Regenbo⸗ 


gen, ſo gieß es in einen Leimguß, iſt gut Gold. 


Teſt machen. 
R. Zwey Theile Aſche, einen T heil unge⸗ 


hen . e treibt ass wohl | 


| RU 5 
Aſche ‚und das Mark aus 


; . ein Sn geraͤdert, thue hinzu ein 
e | 9,3 A 


> 


‘ den Senn; in einem Topfe gebrannt, und 


wenig klar SR Ziegeimeßt, feuchte 8 u 
ein wenig Bier an. 
1 Jugreß auf alle Dinge, fü nicht gerne 
Bi fliegen wollen, 
EK. Ein Theil O und P aa reib es Hein, 
und brenne es in einem Moͤrſel, thue es in ein 
Glas, und ſetze es in ein vaporös Feuer ſechs 
Tage, fo wirds zum Oel, dann lege 5 Blechlein 
darein, fo haſt du Oleum 5p; mit dieſem Oleo 
imbibirt. Durch dieſes O Oel werden alle Din⸗ 
ge, auch die Granaten fluͤßig. Oder 
Fe. O und 8 aa. laß es mit einander flief ö 
fen, geuß zum Reguld, und fo viel neuen O, 
laß es abermal fließen, thue es dreymal mit 
neuen S, fo haſt du einen guten Ingreß auf 
alle ſproͤde Metalle, und Koͤrper, die nicht ger⸗ 
ne eingehen ins Bley. So nimm den 6 Theil 
und die ſpröde Materiam zuſammen, wird es 
wohl hißia, „denn die Granaten und guldi⸗ 5 
5 Ä ch en ein Kanes, und einen ar 


Gold vom Kupfer zu fi Heiden, 

| 8 das Kupfer in einen Tiegel, (aß ® 5 
wos fließen, wirf dann gestoßen 5 darein, h 

5 da ſetzt ſich das Gold auf den Boden. 5 4 
Kupfer ſieden. 

* wi Sale, Su Seth 1 


. 


„ A u 


ſchme fees zufanmen zu einem Stein, dann 
öſte es, wie man öfter zum Kupferſchmel⸗ 
zen, darauf gieß es in warm C, und lege es 
ab, laß einſieden, und Vitriol anſchießen, 
das wird zuckerſüße, und wird der Eine 
. 
| Ein Salz ſo ale unſchmeidige Metalle 
f ac macht, daß ſie fich Be 5 
. ven ai, 


| Km oder a Recgenmaſe, diese 2 0 Woſſer zu⸗ N 
ſammen gethan, in einen verhaften Topf ge⸗ 
ſetzt, wird ein Salz, welches auf unſchmeidi⸗ 
ges Metall muß geworfen werden. Oder 
K. Aſchen von Wegwart, und Farben⸗ 
kraut, ungeloͤſchten Kalk. Von jeglichen ihr 
Aſche mache eine ſonderliche Lauge mit war⸗ 
men Waſſer, laß ein jegliches halb einſieden, 
en alles denn zuſammen in einen Keſſel. 
O, F, O, das unter einander gebrannt iſt, 
alles gleich gewogen, wie viel man will, thue 
darzu venediſche Seife vor einen Groſchen 
15 klein gerieben, wirfs in die Keſſel Lauge, laß 
ſieden, ruͤhre es ſtetig um, bis es gar eingeſot⸗ 
ken, und Pulver und Salz wird. Setze dem 
* zu kei Erz, es ſey, was es wolle, ſo 
a, ö ließt 


ni es chen und giebt alles was es 0 it, 
und gut rein, doch muͤſſen die Erze zuvor ge⸗ 
See geloͤſcht und geſichert ſehn. 
Woſſer, das den giftigen Huttemauch, | 
und den verbrennlichen Schwefel 

5 aus dem Erze mimmrmn. 
K. Potaſche, und ungeloͤſchten Kalk daraus | 
mache eine ſtarke Lauge, ſeihe ſie ſchoͤn ab, 
thue es in Keſſel, darzu auch Eßig und Men⸗ 
ſchenurin, laß das Erz . gluͤen, und loͤ⸗ 
ſche es ab in Y, denn mache das Erz klein, 

| thue es wieder ins Waſſer, fiede es, ſo gewinnt 
ees viel Schaum, ſchaͤnme es ab mit einem Loͤf⸗ 
5 fel, bis es nicht mehr ſchaumt, das iſt der ver⸗ 
brennliche D. Dann ſichere das Erz ganz 
ſchoͤn, zerreib es mit den Handen, ſo kommt 
der Koth heraus, und iſt alsdenn ganz rein, 
trockne es und d denn ſchmelze, fo n acht man 
gar genug daraus, da man ſonſt gar nichts n 
dar innen ſpuͤret, denn das iſt die Art des 2 
und Hüuͤttenrauchs, and ſie das © und rau⸗ ! 
chende wegführen. ee 
105 des Abts zu Waldſachſen Kuna, 
alle Goldkoͤrner zu arbeiten. 
K. Goldkoͤrner, oder Erden, roͤſte fie m N 
lebendigen Kalk mit allem Fleiß, loͤſche fie o 


N 225 reib ſie Dam 9 85 and chue as 


— > 


I. KR, 1 


3 71 ) haft 
8 7 
nee ER. 
I N. * 
in K 


A. E 


20 288 
auf zliij Silber, ſo wirds zu Son probat. 9 
0 Veneto. 
1 Ein anderes. # 3 
| K. zehn Theil d, Anehneeen thue es 
hi n einen Topf, gieß Regenwaſſer darauf, 
daß es eine Spanne daruͤber geht, ſetze den 
5 Topf auf einen heißen Sand, laß es ſieden, denn 
nimm einen Theil von O, und % 5jv. und wohl 
gefloſſen O, reib es klein unter einander, thue 
es in einen Glaskolben, ſetze es in heiße Aſche 
im glaͤſernen Topf „halt das Feuer als ein 


Kerzenlicht, laß in der Waͤrme acht Wochen 


ſtehen, endlich nimm die maa. alle heraus, ſetze 
darzu 8 3jv, reibe ihn wohl auf einem Stein, 
thue es vier Wochen lang in ein Glas, nimm 
es heraus, thüe darzu D ij, die holen alle 
Monate O 3j. das ganze Jahr. Nimm das 
5 vorgeſchriebene, reich es ihm wieder, daß du 
nur mehr ins Glas netzt, du mahſt f 
4 Körner einſetzen, 


BR ganz gedoͤrrte Nußſchaalen, pulverſi ire ſie, 
durchſtoßen, das mache, wie du weißt, zu dei⸗ 


nem Werk, und gieß darein nach der E Golde | 


ſchmiede All 


Hieruͤber iſt 05 anzumerken, be ! 
4 Bohlen zum 1 8 Naben und Ver⸗ 
! 2 wan⸗ 


Wahlen⸗Sand zum Eingießen. Sr 


1 4 * | 
e 8 ; 


wandelung der Metalle, ſonderlich des Gol⸗ 

des etliche Kraͤuter gebraucht, als da ſind 

Lubaria, Arabiſch Karifia, Taliſſa, Italic 
niſch, Bariisk, Lunari, Fefera, Cavalle, 


Deutſch er 
dus: 1) Mondkrat 
ſoll auf dem Brocksberge naͤchſt am Waſſer 
ſtehen, ſcheiblicht, und himmelblau an vier 
und ſiebenzig Blaͤtterchen, rothen Stängel, 
dottergelber Blum, gelben Saft, als ein Saf⸗ 
fran, riecht als Tiſmut. Soll auch bey 
Schanda wachſen; item, beym Dorfe Stur⸗ 
nitz im Grunde bey Kemnitz, beym Brunnen; 
im Rieſengrunde beym Kloſter Oßeck, oder 
Oßig, am Waſſer hinaufwaͤrts; item zu 
Schwimmersberg im Vogtlande zu Muͤhl⸗ 


S 


Das Kraut gleichet einem ſcheinenden Gold, 
waͤchſt auf Steinfelſen, und am Waſſer. 
Man bricht fie ab mit Aufgang der Sonnen 
im vollen Mond, fo iſt fie in der beſten Kraft. 
2 Goldwurzel, Martigen. 


hat eine Wurzel, wie eine Zwiebel, die Alch 


* 60 


miſten brauchen fie ſehr, und halten fie in Che 
ren, dann fie die Metalle verandern ſoll; die 
Boͤhmen heißen es Zlawhlawick, hat am 

Stengel drey oder vierfache Blatter über ein 


122 


7 


ander und hat Hofen n darnach zu 
Auersberg, eine Meile von EN zu 
' 2 9 und Klingenheim. | 


9). Mondenraute 65 — 


hat eine Bu iſt oben füßig, hat Soamen 
Mi BI um Blättern am Stengel. it 


a 


| 3 ) Eiſenkraut, font Taubenkraut, 1 


en deſſen Wurzel zu Pulber 1 5 
miollicht. Zum Schlacken wald auf dem 
| Eh haben! die d e ge⸗ 


7 


BER 1 5 
9 beach nebst einem 24 — von eg 
wovon wir unten ein e dene 


. RR FRE u 17 
are. er 8 1 e N RR aa 


Ferner iſt zu gedenken, daß die Wahlen 
“ihre beſondere Zeichen gehabt, „damit ſie die 
8 zoldgaͤnge, die Huben, Seifen, gute Gold⸗ 

körner, Marcalit, Letten, Zwilf, Bley, Diem 


fein gezeichnet, daß fie die Orte wieder 1 7 0 
können, . wir im EB hfuͤgen 
wollen. . „ 
CFC 
N % Das 
! 


Keen: 
e Das ſtebende Kapitel. e 


Obdie von den Wahlen üg N 
te und beſchriebene Orte, wo Goldſand iſt, 
RD, wo Goldkoͤrner zu finden, - anitzo beym = 
Nachſuchen noch moͤchten Mund 1 
%%% 105 


> ooiefich fniven£önnen,ofi Die Wahlen a 


in vierzehnten Seculo in Sachfen gewe⸗ 
fen, und haben auch bermuthlich eine Zeitlang 
hier ſich aufgehalten. Von dieſer Zeit bis hieher, 
hat fie) in drittehalb Jahrhunderten viel all⸗ 
hier verändert‘, daß in ſo vielen Jahren die 
bezeichneten Straͤucher, Baume und Stein⸗ 
haufen werden abgehauen, und letztere zerſtreuet 0 
ſeyn, daß nunmehro freylich ſchwer iſt, nach dies 
ſen Relationen die Orte wieder zu finden; je⸗ 
dochſind die Fluͤſſe Dörfer, Schlöfle, Staͤdte, | 
Walder und Saulen noch vorhanden, nach 
welchen man ſich richten, und den Goldſand 
und Koͤrner ſuchen kann; ſo findet man auch 
Spuren, daß im Nachſuchen man dergleichen 
Koͤrner, Sand oder Erz gefunden, nur iſt nie⸗ 
mand geweſen, der ſie, wie die Wahlen, zu 
gute machen koͤnnen. Denn da Ao. 1688 
| RR bey e mit 
g Vor⸗ 


Vorbewi Ge des 8 baſtgen en; n . 
5 ſucht, und an dem Ort die Anbruͤche machtig 
getroffen, haben ſie doch nichts daraus ma⸗ 
chen k koͤnnen. Ich weiß auch, daß vor eini⸗ 
gen Jahren von Einem von Adel auf ſeinen 
Ritterguͤthern nachgeſuchet, und nichts ge⸗ 
funden worden, aber deswegen darf ſich nie⸗ 
mand vom Nachſuchen abſchrecken laſſen, 
weil es theils an Leuten fehlt, die dieſe Sa⸗ 
chen verſtehen, theils auch dieſe ſich viel Muͤ⸗ 
he deswegen nicht geben wollen, und bleibt 
alſo der Schatz in der Erde. Es iſt auch ein 
Ort immer beſſer, als der andere nach feiner 
Lage und Gegend beſchrieben, d der auch eher, 
als die andern, zu finden iſt. Jedoch es fallt 
mir vin, daß ich geleſen, daß die Wahlen die 
Erze verthan, das iſt, verzaubert, daß fie nie- 
mand, als ſie, finden koͤnnen. Wie den Neß⸗ 
ling, eine Zeche zu Schlackenwerd, daraus die 
Wahlen viel Gold gemacht haben, ſie hernach 
verzaubert hinterlaſſen, daß man aus dem Er⸗ 
ze nichts mehr bringen Eönnen, obs gleich 
nach Augſpurg, Nuͤrnberg, und Venedig ver⸗ 
ſchickt worden. Theils Orten hat man auch 
das Schmelzen verzaubert, wie die undank⸗ 
baren Wahlen gethan. (S. — 1 
in alten Verzeichniß ee N 


Ein 


A 8 
in Goldſchmidt in Ungarn hat dieſe 
ear bezauberte Erze außunachen. 
obſervirte den neuen Mond, wenn derſelbe 
am Freptag früh einfiel, da schnitte er ein 
warm gebacken Brod auf, griff im Namen 
der Heiligen Dreyfaltigkeit hinein dreymal, 
ſo viel Broſam, als er faffen konnte. Wann 
ihm nun ein bezaubert Golderz gebracht 
wurde zu tractiren, ſod ers erſtlich in Men⸗ 
ſchenurin wohl ab, dann procebiste er, wie 
gewoͤhnlich, und brauchte darzu die vorge⸗ 
dachten Broſamen. Einsmal brachte ihm 
Einer achtzehn Ducaten werth Golderz, und 


begehrte nur die Hälfte, weil es bezaubert 


worden, er gabs ihm willig. 95 
„Anno 1692, ſoll ein Goldkuͤnſtler zu 
Schlackenwerd dergleichen Erze auch haben 
gut machen koͤnnen aus einem Centner acht 
ST t . 


„Ihre Kunſt ſoll dieſe geweſen ſeyn, die man 


8 25 


garn hat dieſe 


— 


auch in ihren Buͤchern gefunden 
Wo Koͤrner, Erz, oder ſonſt Metalle find, 
und du davon vertrieben wirſt, und andere 
davon abhalten und blenden willſt, ſo nimm 
ein Stuͤck Holz von einem Sarge, und ſchla⸗ 
ge es an ſolche Orte, oder in einen Baum, und 
wenn gleich hundert daruͤber kommen, ſo kön⸗ 
ha nen 


hei 15 keine Goldkbrner; noch Es 
erkennen, es ſey dann, daß das Holz w wieder 

heraus komme, oder verfaule. „ 
Inmgleichen, lieſet man, daß ſte Todten⸗ 
köpfe in die Brunnen, und Erzgruben gewor⸗ 
fen, welche zuvor muͤſſen herausgethan wer⸗ 
den, ehe etwas daſelbſt kann genommen wer⸗ 

den. Ja, daß fie die reichen Orte wohl 9 gar 
mit einem boͤſen Geiſte bezaubert haben, wie 

auf dem Tollenſtein bey Sitta zu leſen, da 
man allererſt den Boͤſen wieder vertreiben 
muß. Aber wie kann denn das geſchehenle 

Es iſt laͤcherlich, was andere hierwider 

gebraucht, ich will es aber doch zum Spaße 
herſetzen: Die Rubrik lautet Alſo: ; e 

Wann das Erzverthan, ſolches wider 

b aufzuthun. 

Kreuch Hege aͤrſchlich, oder rücklings 
vorne um das Loch, wenn es nicht aufge⸗ 
than, ſo iſts auf; jener Seite verthan worden, i 
und ſo haſt du es auf dieſer Seite noch ein⸗ 
mal verthan: So gehe, und kreuch auf je⸗ 
ner Seite ſechsmal aͤrſchling herum, ſo thuſt 
du jenes, und deines auf, dann wirſt du es Hi 
recht finden, alſo kannſt du auch alle andere 
Sachen, die verthan ſind, wieder aufmachen, 
f je moͤgen verzaubert ſeyn, wie ſie e . 

ine. 


i 


Eine 299 Kunſtl Muß nie der Daf 
lachen, wann ſeinetwegen ſo geſptelet wird. 
Beſſer wird ſeyn, in dergleichen Falle 
Teufel mit Gebet und natürlichen 
Als durch Näucherung mit Johannes⸗Blu⸗ 
men, Allermanharniſch⸗ Wurzel, Doſten, oder 

onnenthau, zu vertreiben. Das Holz von 
Todtenſarg wird nunmehro lange verweſt 


ſeyn, und die Todtenkoͤpfe find ſichtlich, | 


die Fann man finden, und wegthun. 
Andere haben in dergleichen Fellen die 
Regel gegeben: N 
Willſt du gut €; finden ohne Imung 
und Verblendung, fo ſuche an einem Qua⸗ 
tember, Pfing ſten, Creuzwoche * guten 


Freytag mit der nee 5 a ein 


Aberglaube! F ch de m 
Yo “ ee e 
Das achte F 5 


nen n gehabt beſonders von Golberzen, und 
1 3 ihres 


8 \ 1 1 bee € Leute geweſen, 5 
D große Erkenntniß von Erzen und Stei⸗ 


er 


4 28 825 888 28 
ihres Prof ee wehen ER die Länder gereist, 
und was ſie gefunden, weggetragen, das be⸗ 
zeuget sowohl ihre eigene Relation und 
Schrift, als auch ihre Art zu ſchmelzen, da 
fie fü chlechte Golderze haben koͤnnen zu gu⸗ 


te machen. Zum Beweiſe will ich eine Be⸗ 


gebenheit referiren, da eine Venetianerin in 
Böhmen, nahe an unſern gebuͤrgiſchen Gren⸗ 
zen, vom Zinne Gold geſchieden, dadur 
und ihr Mann ſehr N worden, ae 
guch ein 1 Hoſpital geſtiftee: 

Igm Jahre 1469. ſtarb in Eger Sigis⸗ ; 
mund Wann, der eine Venetianerin, Ca⸗ 
tharinam, eine gebohrne Wahlin, auf feiner 
9 reien geheirathet, welche die Ku nf, 


das Gold vom Zinne zu ſcheiden. 


von ihren Aeltern gelernet hatte, und da ſie 
mit gedachtem ihren Manne nach Wohnſie⸗ 
del gezogen, hat ſie daſelbſ mit großem Nu⸗ 
gen es practleiret, und viel taufend Thaler 
reich worden, daß ſie im Jahre 1439 das 
Hoſpital zu Wohnſtedel, das arme B ruͤder⸗ 5 
haus geſtiftet von zwölf: Bruͤdern, die r 
Beten, Kirchengehen, und andern guten Wer⸗ ; 
ken den Orden fuͤhren ſollten, W fine | 
Wabſchß MeIhE die alſo AHuket! Ps 


we 
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Ao. Dal. 145 1 Jh Li 
Als die Stiftbrief ſagen für Ri 
Iſt dies loͤblich Haus gefangen an, 
Gebaut durch ein chriſtlichen Mann, 
Bi igemund Wann iſt er genannt, 88 
Seinem Vaterlande wohl bekannt. 
Eine Wahlin gehabt zum Weib, | 
* Ohne Leibserben verſchied beyder M 
Von Gott mit dieſer Kunſt begnad. 15 A 
Wie man von alten Uhrkund hat, = 
Das Gold von Zinn zu feherren, . 
Dadurch ſich ihre Guͤther thaͤten BR 1 


Dieſe Eheleute haben auch dem Ni in 
Eger achttauſend Reichsthal er vorgeſtreckt. 
Siehe! ſolche Kuͤnſte haben die Wah⸗ 
len gekonnt, und dadurch auch bald reich 
werden koͤnnen! Alleine dieſes nicht allein, 
ſondern ſie haben auch aus Kraͤutern, Wurzeln g 
| 5 Erzen Gold machen an e a 
ben fie 5 

U. nase 1 ns! ieee 
welche wir nur vorher 31 15 Bone 
Se, und zwar 0 0 955 

das ei 


2 zu O wird, das N Aan ee heiß ein 
ihne den gemeldten Jaf is drein, 1 su “A | 
und macht alle Metalle zu G 

PRO 3 . Item, 


folche ; 00 ee es O. 
| Item, druckt den Saft aus dem Stengel, 
und die Wurzel gepuͤlbert in den Saft, dar⸗ 
ein laß L. wird ein edles Pulver, das wirf 
auf O, wird O, dies © wirf auf bh, wird 2 
wirft man das auf Eiſen, wirds gut » 
| wirft‘ man das ) auf 2, wird auch . 
Dieſe Wurzel und Kraut wird ferner alſo 
beſchicben Man findet beyde bey der 
Nacht, wenn der Mond entzuͤndet, nimmt 
mit dem Monde ab und zu, wenn der Mon 
voll, gewinnet ſie eine Blume, als ein Eyer⸗ 
dotter, leucht als ein Stein oder Licht, hat 
wey Blaͤtter, die W urzel 22 Haͤrlein, als ei⸗ 
u nen Finger lang; thue die Wurzel ganz auf 
zerlaſſen v, 155 wirds reinlich O, und wer dieſe 
E urzel auf dem Haupte hat, dem werden vun 4 
chlafe alle Schaͤtze offenbar. Er. 
OHM Fallapio: p. m. 275. A eren 


e Ne Chymico, Ne ie kl 


wird dies Kraut, und deſſen Tugend alſo 9 
ſchrieben, wird auch Lunatica genannt, hat 
Blätter, wie M ajoran, die ſind gleich ) himmels 
blau an der Farbe. Man nennt es aber 
darum alſo, weil es ab und zunimmt, wie der 
; Nond, dann im 952 Tage ſeines Zuneh⸗ 
At h | Dem | 


m 1 
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mens, bekommt dies Kraut ein Blatt, und 
ſteigt alſo immer zu mit einem auf, bis es auf 
14 Tage kommt. Wann aber der Mond ab» 
nimmt, und wieder hinter ſich gehet, verliert 
es alle Tage ein Blatt, alſo, daß es, bis der 
Mond 29 Tage erreichet, kein Blatt mehr hat. 


Von dieſem Kraut drucke den Saft aus, lege 


darein, laß darinnen ſieden, fo wird es, wis 
ein rother Stein, ſtoß zu Pulver, geuß ge⸗ 
ſchmelzt 2 darauf, ſo wird es O. Zwey Loth die⸗ 
ſes Pulvers ſind genug zu 20 Loth Kupfer. Es 
waͤchſt aber nahe bey den Waſſern, und auf 
den Bergen, hat rundichte Blaͤttlein, wie ein 
Pfennig, mit einem rothen wohlriechenden 
Stengel, und hat Milch, wie der Saffran. 
Nimm dies ausgebrannte Waſſer, oder Saft, 
beſprenge das D damit, ſo wird es 2, das Bley 
aber zu q. Stoͤßeſt du aber die Wurzel zu Pul⸗ 
ver, oder druckſt den Saft daraus, und legſts 
auf Eiſen ſo wirds Y, legſt du nachmals dies 9 
auf Bley, ſo wird es zum Stein. Oder ſtoß die 
Blätter zu Pulver, ſtreich es auf D, fo wirds 
O. In dieſem Kraute iſt fuͤrwahr was ber 


qui 


quicket und geſum 3 waͤre far uns 

möglich, daß ein Menſch ſterben koͤnne, der es 
| recht gebrauche. Hier brauchen es die Berg⸗ 
leute vor die Bergſucht und die Augenkrank⸗ 
heiten. Wie ich dies Kraut geſehen habe, fies 
het es wie Majoran mit vielen kleinen Blaͤt⸗ 


f terchen, hat einen rothen Stengel. Die Blu⸗ 


me und andere runde Blätter, wie es auch Des 
| oben iR; habe nicht geſehen. 12014 0 
e ie Goldwurzel, | 
8 wie wir fie oben beſchrieben haben, fat eben 
dergleichen Tugend, Kdo nur in der Ehs⸗ 
mie, haben. n f 
1 Kunſt, Gold zu machen, laut ferner 
alſe e 
har kurzes und Tooomal bewahr⸗ 
tes Stuͤck aus Queckſiber mit a nn 
si einger Müheumd Koſten Gold 
s e e machen. 4 3 
Weizen, Stark, oder Kraftmechl, viel | 
leicht 8 O, wie viel du willſt, ſtoß und pul⸗ 
9 8 beriſtre es wohl in einer Stampfe, dann nimm 
Aur'pigment aa, ſtoß es in einer Stampfe 
und Moͤrſel, miſce, thue beydes alſo in eine 
Ampel (das verſtehe ich in ein Balneum apo. 
Tol. in ein Glas) adde jo viel, als des Pul⸗ 
vers, ann reibe es auf einem Reibeiſen wohl, 
un 8 5 12 | Miſce, 49 


& 


Mifee, und ei es wieder in eine Ampel, fe: 
tze es in warmen Miſt, der ſehr warm iſt, laß 
8 3 Wochen ſtehen, nimm es wieder heraus, 
etze es auf ein Feuer in einem großen Tiegel, 
| daß fie e die Ampel mehren mögen, laß es 3 Tage 
und 3 Naͤchte ſtehen, nimm es aus dem Feuer, 
blaſe ihm endlich hart zu mit einem Balg, ſo ver⸗ 
kehrt ſich der Mercurius in lauter Gold, das 
ſchoͤn, rein, und wahrhaft iſt, und bleibt auch 
ewig in einer Kraft, en man es SON 
will. Deo gloria. 
Ampolla Italice iſt ein geen Sf, v. be 
To di Vetro. Latine Ampulla. „„ 
Diesen n will ich doch ein Paar andere. N Be 
fuͤgen, ob fie gleich nicht von Venetianern 
herkommen: als cum Rubricaa 
Tinctura veriſſima lapidis Philoſ. alle Me⸗ 
15 male in Gold zu verwandeln, und alle 
RR Krankheiten zu curiren. 1 
a at made einen Regulum a 
2 9 9 &: n. crucli tp N e 
Wee, 155 == fübl. „ 
reibe well unter einander, er in eine 
Retorte, diſtilire ein zo daraus rectifteire es, | 
or daß es lauter wird wie , dann gieß es in 
| . warm e n. ein * 18 5 5 . 


ab, ud wirderrinan ander * darauf, das t ue 
100 bis 4 mal, ſo hat es genug. Dann g Bons 
f 16 erab/ filtrire es, trockne es an der Sonne, 
1 es durch ein enges Sieb. Von dieſen 
&.Klonbos; gieb einem Febricitanten, oder 
Wee 2 Oran 5 often, i 
ie Mr re 
> g q und O aa. 5 50 28 klein e | 
debe thue es in großen Moͤrſel, reib es wohl, 8 
darunter thue des obgemeldten 8 eins ſo 
viel als das andere, zuͤnde es an mit einer 
alle Kohle, fo hebt es an zu brauſen, 
dann laß es erkalten, thue alles in einen Tie⸗ 
gel, laß wohl fließen, gieß in ein Gießbickel, 
m 1100 faͤllt ein ſchaler IRRBUlUS; als ein fein D, 4 
dieſen hebe auft m e na 
e fein O, des beſten, das durch den gehe, = 


— . 


ſen ein Theil, und von dieſem vorgeſchriebe⸗ 
nen Regulo auch ein Theil, und laß das Hin E 


10 einen Tiegel fließen, ſetze den Regulumn dar⸗ 6 
zu, daß es wohl unter einander ſieußt, dann 
Gießbuckel, und laß 8 Fr 1 


gieß es in! 
510 | 1 on 1 9 Be iv ch 


e "Saba, rose 15 hen Hel ef 8 5 | 


1 135 
auf, und hebe an u 0 lange, bis eine ro⸗ 
ie Aſche am Boden bleibt, dieift nichts nuͤ⸗ 
tze. So nun alles S, nimmſt du allewege ein 
warm v, das diſtilirt it, und geuß es drauf, 
ſo ſolviret ſich der S in ein Waſſer, und die 
Tinctur vom O, und die Flores vom Regulo 
bleiben am Boden, dieſes hebe auf, und geuß 

das v gar gemach davon / und mache fie tro⸗ 1 
cken. So fahre alſo fort mit dem Sublimi⸗ 
ren, und ſolvire, bis die Anima gar ausgezo⸗ 
12 gen, und du die Tr. und Farbe auch ausgezo⸗ 

gen, und geſammelt haft, mache fie gar wohl i 
trocken, thue ſie in ein Phiol⸗Glaß in eine 


e den Sand mache wohl heiß, 


und das Glas umgekehrt, daß die flores be⸗ 


ginnen braun zu werden, doch fie nicht zu. 
ſammen ſchmelzen, denn nimm ſie heraus, a 


und laß ſie erkalten, reibe fie klein auf einem 

rs Neibeſten, und thue ſie wieder in ein Glas, 
geuß einen guten Sp. Vite 4 Finger hoch dar⸗ 
auf, ſo lange, bis er nicht mehr faͤrb 328 dieſes 
ziehe ab in B. M. fo. haſt du am Boden ein 
4 5 Rubin, dieſes Del kann zu eine n 
Pulver gemacht werden. Iſt eine Mediein 
1 in ſonſt incurabeln Krankheiten, Doſis: Ein 
We: Mohnkoͤrnlein ſchwer in Wein eingegeben. 
be e BL. © 12 es e Di ein wenig vo 
n alt m Hl lange! np 


2 


9 1 
n 93 1 n 
a = vo 


vie As ©, zu einem brachen Steine 
E iſt der rern auf ale mpetede 


metalla. 

5 Zur Augmentation B von der Tinctür, 115 
das darzu kommt, fo viel du willt, loͤſe es auf 
I wirf ſo viel darein, als die Tr. gewogen 
ba, vom , laß es 14 Tage, und Nacht in 
B. M., und ziehe den Y davon gelinde, fo 
bleibt eine Olitaͤt recht am Boden, darauf 
wirf ſo viel z, wie das am Ende verzeich ne 
iſt/ und alſo fort, von 14 Tagen zu 14 Ta⸗ 
gen, ſo haſt du genug, ſo iel du willt. Ders. 
muß klein gerieben werden, in einen Kolben 
und ſchneller Hitze im heißen Sand, wie ein 
800 gefloſſen. Wann er kalt wird, iſt er 

hart. NB dieſer 110 75 rechte Augment, und 

105 iefet z, und ſo viel andern reinen z darzu ge⸗ 

ya 420 N du es A alles ein . Kg 

oT Heil, 


lein, oder Müldelein, nach der Seite gelegt, 
nimm eine ſtumpfe Buͤrſte oder Beßlein, tauche 


£ 


es in kalt Waſſer, ſpeuͤtze damit auf den gemach. 
ten &in Tröglein, oder Muldelein, fo wird dir 

wahrhaftig ein lebendiger ' gleich einem val. 
welches denn ver gemeine ; nicht thut. No: 
‚ta: dieſes iſt das rechte wahre XX . Waffer, 
welches ſonſt bon den Philofeine vifcofi humi- 
2) R. Von dieſem deinen Mercurial v, als 


40 


8 
0 


n unſch 10h res Schema, nimm 5 fe 
es aufe eine fri ſche Mineram 8 / ſtoß fie zuvor zum 
kleinſten, ſtelle es in eine putrefaction, oder 
Baln. vaporof. oder in warmen Pferdemiſt, 
40 Tage lang, ſo wirſt du ſehen, daß ſich das 
3 v taͤglich mehret, dann eins ziehet das Gulden 
heraus. GH e 1 
3) Wann du nun cent daß 8800 aus⸗ 
gezogen it, ſo deſtillire es, vectificive es amal, 
ſo wirds ſcharf, daß es durch die Hand dringet, 
als ein aqua regis, und wird ſchmecken, als ein 
fauerer Eßig/ oder alter verlegener Wein, doch 
ſſauerlicher, welches denn der wahre ph, 
ſopb⸗Eßia iſ. Dieſes Eßigs 
4) K L. ziehe damit die Seele aus den Me. 
tallen, ſo du begehreſt, (denn dieſer Eßig alle 
Metalle ſolviret, ihre Seele, und 9 auszieht, 
weil er die rechte prima materia, u. O ſolvens 
ift, davon alle Metalle gewachſen ſind /) alſo ſo 
du nun damit willſt dens Sulphur, oder die Seele ö 
ex 8 ausziehen, ſo geuß von deinen & v, ſo viel 
du will, über den E, ruͤhre es unter einander, 4 
ſtelle es in Futrefzction wohl verſchloſſen, ſo 
wirſt du ſehen in 14 Tagen daß dein x FRE 9 
zu Tag roͤther wird. Wie e 
5) Wanns nun blutroth if ß che heide 
durch die Deſtillation von einander, das re 
| beſondere, das weiße auch beſonder „ ſohaſt 


41 
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zwey Dinge, nämliche 9, und einen Stu, 
davon alle Metalle gebohren ſind. = 
Mit dieſem weißen v zieh gleichergeſtalt 


auch aus das Sz, durch oͤfteres Angreifen und 
Deſtilliren, welches Amal geſchehen muß, als⸗ 
denn haſt du das Corpus , und nichts anderes 
mehr. NB. Man muß 
von der Minera abgießen, ſo oft es roth wird, 
und allezeit neuen Eßig nehmen, hernach den 


Eßig überdeftilliren, daß die a Tr. „ als ii 5 


8 ee le . e 


nern "No: Da 1 der roc 0 1 dem 
Stahl, aber beſſer iſt 9 aus den lebendigen 


Glaskoͤpfen. o 


citur alias jungfraͤul. Mich, it. Eyweiß, 1 
* | a 


ß das Rothe v und Eßig 


Run nim den weiſen x x oder philoſ. Ehig (dis) g 
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Set 


| iſt, thue dergeſtalt mit dem Stahl. Wann ſich 


das v färbt, ſo ſeihe es ab, und thue dieſen Cro- 
cum? auch in ein Glas wohl vermacht. 
Nach dieſen nimm den , fo aus dem z gezo⸗ 
gen ? Qb. vom Croco I L. und von deinem 
Crocoę 35 Qu. thue insgeſammt 2 E., congus 
lirt, d. i. miſche dieſe Dinge alle dreye zuſam⸗ 
men unter einander in warmen Sand, bis es 
ein roth Pulver wird, welches ein natürlicher 


rother Goldtalk iſt. NB. (es muß ſigiret wer⸗ 


den, ſo gehts durch alle Farben) deſſen nimm 

1 Qb. wirfs auf 1 Mark fein Y, wanns im Tie⸗ 

gel fleußt, laß es mit einander erkalten, fo haſt 
du eine Mark ſchoͤn, gut und beſtaͤndig O, wel⸗ 
ches in allen Proben beſtehet. Nota: der Cro⸗ ; 
eus Oaus dem Seifen © tingiret vielmehr. 
Danke Gott, und vergiß Kirche, Schule, und 
das Armuth nicht! Hier haſt du nun auch die 
Kunſt, Gold zu machen. Es ware zu wuͤnſchen, 
daß es eintraͤffe, denn wir itzo nach dem Kriege 
an allen Orten Geld brauchen. Aber noch ein 4 
ſchoͤn Recept! Hoͤre nur die Ueberſchrift an 
Folgenden proceß ſoll man inColent, eines 


Goldmachers Grabe gefunden haben. 
F Aſchen, gieß Leinoͤhl daran, ſiede es ſo jan⸗ 4 
ge. bis das Oel einſeud, waſche es mit Eßig, 
und laß es trocknen. E Nimm dann Aurum 

15 5 N — purg. N 
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ßig, 


* 
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purg. setaßes 80 w wohl un und wir dann e 10 
die e ruͤhre es durch e ſo 
wirds ein Pulver, das waſche mit v, laß es tro⸗ 
{ en werden, und reib es abe mit v armoniac. 
das thue fo lange, bis der Calx © des Waſſers 
. o viel in ſich trinkt, daß er zwier als ſchwer wor⸗ 
den, als er zuvor war. Lege es in ein Phiolglas, 
ſetze es in Miſt 7 Tage, geuß in Glas ſtarken 
Eßig von Margranapfel, und von guten rothen 
Wein, al, daß der Calx und der Wein wenig 
werde, und laß ſo ſtehen 7 Tage, ſo wird es roth 
10 ni reibe * album, ſubl. & fixum, bis es 
wir 1 laß ihn faulen, 

1 1 Be Mit, bis er zu wird, ſo mache 

any dhe Be 1 at 1 f 


n ich fi y, wiſſen | 
d es be 00 Hall 
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hinterlaſſene Wittib, vor 1 500 Franzkronen 


gekauft, und von feiner hinterlaſſenen Tinctur 


1190 Loth 2 in © Aingiet, und denn selbst 
laboriret, und juſt befunden, wie er in feinem 
AUniverſal⸗Proceß weitlaͤuftig aus feiner eige⸗ 
nen Erfahrung beſchreibet. D. Joh. Agricola 
ſagte: Ich habe geſehen, daß 100 Loth 2 mit 

1 Loth Tr. antimonii in das beſte, u. beſtaͤndig⸗ 
ſte O veraͤndert worden, welche Tinctur bloß u. 
allein aus z gemacht, und kein Koͤrnchen andere 
Materie darzu gekommen. Ao. 1667. den 25 
Nob. hatte einer aus Holland 1 Achtel grani 
unius Pincturae aurıficx bekommen, und warf 
ſolches auf zvj. Bley. Dieſes aus Bley ger. 
machte gluͤende O loͤſchte er etlichemal in , und 
warf das © wieder auf heſchmelzt Bley, fo hat 
dies O noch 200 Theile des Bleys in pur O ver⸗ F 
wandelt, vid. Morhof. in Epiſt. Ja man ſoll 
erperimentiret haben, daß ein Drachma dieſer 
R. 2500 Drachmas Bley ein pur O mutiret, 
und x3j. dieſes O nach wiederholter schu 
in v in heiß Bley geworfen, 200 Drachmas p 
in das ſchoͤnſte O verwandelt, vid. Jo. Morhof. 


& Fr. Hofmann. Phar. med. Chym. I. 3 C. 9. 


§.25. Es iſt auch bekannt, daß Reymundus | 
Lullius, der große Klügling aus Majorca 
einsmals in eine Schmelzhuͤtte, gleich, da nan 
9 , \ N STR in 


in Beyſeyn des Koͤnigs eine Glocke gegoſſen, 
kommen, und geſagt: Sire! wie, wann ich das 

Metall. alſo verwandelte, d aß ma | Sehen 

ſich nun der Koͤnig daruͤber verwundert, thut er 


tall. Wie man aber die gegoſſene Glocke probi⸗ 
ren wollte, ſo laͤutete ſie ganz dumpfig, als 
bleyern, daruͤber der Koͤnig Lullium zur Rede 
ſetzte; darauf er antwortete: Probiret dies Me⸗ 
tall, und es war pur Gold. Nun ſagte er: ſchla⸗ 
get eine goldene Muͤnze daraus, dieſe Glocke 
wird in der ganzen Welt gehoͤret werden: dar⸗ 
aus find lauter Roſonobel geſchlagen worden 
mit der Ueberſchrift: Reymund, der Edle. 
Thurnhaͤuſſer erzaͤhlet Lib. 6. Alchym. 
maęn etliche Experimenta: Man habe gewiß 
;,, . aan 
) mit dem darzu dienltchen , Sulphure, und 
einem Garmon. ppt. in jedem tuͤchtigen Eiſen⸗ 
ſtein in wenig Tagen recht wahrhaftig O kuͤnſt⸗ 
licher Weiſe gezeuget werde. „ 
2) mit &, & und einem bereiteten S in 
30 Tagen haͤrig D, wie es in Gruben waͤchſt, 
ach,, N 
) Man koͤnne in 9 Tagen aus Schwefel 
* o 


* N 


kn ea 
RE 


1 
* 
1 


ind Queck iber mie Zusa eines Birte 88, 1 
ſchöͤn herrlich 2 machen. e 
. 2 pießglas ein ſc hönes Bley, f man 
nur ein pre dpa arirt Salz zuſetze, weils 8 ſchon bei 
nen S und z bey ſich fuͤhre. 
DIR 285 Kellner in Track, von Gutma⸗ 
9 hung! des Antimontal⸗Erzes ſaget: Aus dem ey 
a und c nebſt feinem zugeſchlagenen S kann 
man alle Metalle machen, wie man deſſen ein 
unfehlbar Exempel an dem Apotheker zu Ter- 
ves hat, der aus z und 1 beſte ee 
auch andere mehr. Und | 
D. Agricola referiret von einem Medico zu 
Salzburg, der aus den Marcaſiten mit einem 
geringen Zuſatz eines praͤbarirten is herrlich 
beſtaͤndig D gemacht. 

Comes Mirandulanus i in Epiſt aduxorem 
beweiſt viel modos aurifactoriæ. „ 
| muß bekennen, d daß ich über der Gab. 
macherey ganz von meinem Scopo abgekom⸗ 
men, da ich habe wollen ſagen, wie die Wah⸗ 
len das Gold gefunden, und was ie 75 ge⸗ 
| braucht; drum will ich es itzo 1 

Ihre eigene Aufſaͤtze und Br Bri iefe geb eben fü 
viel an Tag, daß fie zufoͤrderſt hier die N Sul 
ſchhelruthe gebraucht, und damit die Gofpgait 
unt er der Erde ausgegangen, die iht jen 
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I oa 0 Enden I Bien “ 110 Mühen nich b. 
anwenden duͤrfen, weil ſie vor andern ganz 
beben ce Weil 1 1 aber ae Back 155 
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es eee en len, auch ger. ein 
Teufelchen dahin geſetzt, der die Oerter bewa⸗ 
chen, und die Leute, ſo Erz ſuchen wollen, ver⸗ 
ſcheuchen, und abhalten ſollen; ſo iſt offenbar, 1 5 
daß fie Teufels kuͤnſte dabey gebraucht, A 
hierdurch ihren Zweck und Eigennutz zu er⸗ 
dae Sie haben auch Chara ckeres gebraucht, 
ch die Schaͤtze unter der Erde zu erfahren, . 
die ich nicht herſetzen will, damit ſie nicht ges, . 
mißbraucht werden. Es muͤſſen alſo die be⸗ 
ſte Bruͤder nicht geweſ n ſeyn, de um hat u 
man fie auch nicht mehr im Lande gelitten, 
Stelen ſie 1 9 wieder fortgeſchaff . 
f eit. G. Meyer C. 3. von Gol ſeifen, 


ſaget auch, daß fie ihre Viliones, gebraucht, 
und ihre S Sch wiederum verſetzet, aber nicht 
darzu, ſondern weit davon geſchrieben, ı und 
Mar tzeichen * t, Fu fie 09 n eine: u O „ 


zum andern Haufe; und hie: Arbeit a allezeit 


—— 


PR: 
11 3 viel geoffenbart unter und uͤber der Erde, 
das du nicht gewuß t haſt. Denn ich 


ne koͤnnen. Sie 4 55 . die be ſten 


geh damit die Natur 10 one; weht 


che in Vermehrung der Metalle am naͤheſten 


verwand, anhaͤngig, und zur Vollkommen⸗ 


heit dichtig geſchienen und hingenommen, 


weil ihnen wiſſentlich, daß ſolche meiſtens voll: 


kommener bey den Gold: und Silbergaͤngen 
zu uͤberkommen, als in andern Metallen. Und 
wenn auch einer Gold und Silber ſolcherge⸗ | 
ſtalt uͤberkommen; fo hat er einen Huͤter da⸗ 
zu geſetzt, und ſie unſichtbar gemacht, wiewohl 
dieſer Autor davor halt, daß die boͤſen Geiſter 
die Auswitterung der arſenicaliſchen Gaͤnge 
ſeyn en., Dieſes eee noc 1 eee 


0 * ee 
Das neunte Kapitel. 


el ge 761 rl. 
0 habe dir nun in dieſer eme e Si 


N noch denen alten h e { 


= m e ur 


Orte angeteiget, wo Golden; zu finden, wie 
ſie ſolches nach ihrer Art geſchmelzet, und ſich zu 


Nutze gemacht, und was ſie auch zum Gold⸗ 


machen gebraucht, es kann nun ein jeder Lieb⸗ 


haber vom Bergwerk, und vom Schmelzen 


hieraus das Beſte nehmen, und ſeinen Vor⸗ 


5 = 


{heil ſuchen. Und wenn auch die erfte Pro. 
be nicht gelingen will, ſo muß er doch nicht 
nachlaſſen, ſondern weiter denken, die Sache 


genauer überlegen, beſonders Gott dabey um 


BR! 


Seegen ernſtlich anrufen, ſo wird er auch nicht 


vergebens arbeiten, ſondern ſolchen reichlich 
erlangen. Es arbeitet ja wohl ein Chymicus 


mit Vergnügen zehen, zwanzig und mehr Jah⸗ 


re, ehe er ſeinen Scopum erreichet, wie die 


Adepti ſelbſt von fich ſchreibenn Warum 


ſollte nicht jeder Liebhaber der Kunſt nicht 


auch viele Jahre verſuchen, aus unſerm im Lan⸗ 


de brechenden Erze Gold zu ſcheiden, da es 
Ausländer thun koͤnnen? und wir wiſſen auch 


ſelbſt, daß im Marcaſiten, Graupen, Kl 


auch in Zinngraupen Gold zu finden fey. Ob 


man auch gleich meynen koͤnnte; ob ware 


das Gold in Fluͤſſen von denen Wahlen ſchon 


vor vielen hundert Jahren heraus geſucht, 


und gewaſchen worden, daß man ano 
nichts mehr darinnen finden koͤnne: So iſt 


K 3 doch 


— 


doch zu wiſſen, daß der S 


i 0. o in Fluͤſſen 
durch die Goldadern gehet, oder an dieſelben 
anſtreichet, i immer von neuem Gold mit Ni: a: 


bringett. 


Ein Wahl le von Sloren erzaͤhet dieses I 


| einem Wahlbuͤchlein: Mein Großvater wohn⸗ 
te zu Florenz, der vormals an Hirſchberg und 
ö eg das Gold mit Mulden ewas benen 3 


Da möchte mancher ſagen: es wäre mutet 


ro alles weggetragen. Ich ſage hierauf, je 


male Gold 
Fi da 3 a. ‚nach dieſer Anga⸗ 1 


großer das Waſſer, jemehr Gold darinnen, 
und habe ich funfzig Jahre darnach in eben 
dieſem Waſſer Stücken Gold als Nuͤße und 5 


Huͤnereyer gefunden;! denn es kommt aus ei⸗ 


1 nem edlen Reſier des Gebuͤrges. 


Wie man denn auch Exempel hat, daß Deinen 
1ögewafchene Goldſand, wenn er an de, 
und Sonne lange gelegen, wieder imprh | 
en, daß man in ſolchem zum andern 8 
gefunden. Mit denen andern Oer⸗ 


Er 


1. hat: es eben dieſe De, 


N 
u 


Un H 


tutren, alſo darf ſich auch dieſes niemand in 


5 


han, itzt ſeegnen wolle, daß Millionen 


ſta⸗ a | 


„mögen erhalten werden. Vielleicht erwecket 


Gott einen Bezaleel, den er mit dem Geiſte 
Gottes erfuͤllet, mit Weisheit und Verſtand, 


und Erkeuntnß, und mit allerley Werk, künſt⸗ 


* 


lich zu arbeiten in Gold, (2 Mos. c. 3 1. v. 2. 3.) 


daß auch in un ſerm Sachſenlande hinkuͤnftig 


er Profit und Vortheil mit den 


aus unſern Erzen Gold reichlich geſchmelzet, 


4 


möge. Aber, was werde ich denn vor eine Ver 
geltung vor meine Muͤhe und Arbeit haben, 


heime Dinge geoffenbaret, dar⸗ 


en 


Ziel 


— 


und daraus dem Landesherrn, und hernach de⸗ 
men Gewerken viel Reichthum zuwachſen 


* 


"g 
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Zeit kann gezogen werden? Ich kann voraus 

muthmaßen, daß es mir nicht anders gehen 
werde, als andern, die aus guter Geſinnung 
etwas dem gemeinen Weſen zum Beſten ger 
ſchrieben, dennoch getadelt, und durchgezogen 
worden; ich bin dieſes aber zufrieden, wenn 
ich es nur nicht hoͤre, und wenn ich es auch 
‚hören follte, fo werde mich darüber nicht er⸗ 
zuͤrnen, wohl eingedenk, daß jeder die Freyheit 
habe, zu ſchreiben, und zu denken, und ein andrer 
zu judiciren, und daß niemand vollkommen iſt, 
alſo jedermann fehlen kann. Dargegen traue 
ich auch vielen Leſern zu, ſie werden nicht alles 
verwerfen, was ſie in dieſen Zeilen leſen, ſon⸗ 
dern mir noch dafuͤr Dank ſagen, weiter ver⸗ 
lange ich nichts. Hiermit beſchließe ich die⸗ 
ſe wenige Bogen, und ſage dem Allmaͤchtigen 
herzlichen Dank, daß er mir noch Gnade ge⸗ 
geben, dieſes Werk in meinem Alter 

und Schwachheit zu enden. 


NB. ©. 40. Z. 1. für Aceto deſtillato lies, einem 
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